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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 24. Februar, Abends S Uhr. Auf Befehl 
des Präſidenten der Republik find die Urheber der beab⸗ 
fichtigten Manifeftation verhaftet worden. Die heutige 
„Aſſemblee Nationale“ veröffentlicht den revolutionär 
abgefaßten Text der Decembriſten⸗Petition. — Es haben 
zahlreiche diplomatiſche Ernennungen ſtattgefunden: Aupik 
für England, Lavalette für Kouſtantinopel, Waleweky 
für Madrid, Sartiges für Waſhington. — Die Kirchen⸗ 
feier verlief ruhig. Die Nationalgarde war ausgerückt. 
Das Volk und die Studenten legten an der Juli⸗Säule 
Kränze nieder. Mehrere Banketts haben ſtattge funden. 
— Carlier iſt zurückgekehrt. 

Stettin, 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Roggen pr. Frühjahr 30 Brief und Geld, pr. Juni 31 bez. 
— Rüböl 9%, pr. Herbſt 10% Geld. — Spiritus 
24, pr. Frühjahr 23%, Geld. 

Hamburg, 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minu⸗ 
ten. Roggen, höhere Forderung. — Oel pr. Frühjahr 
21, pr. Oktober 21% angeboten. — Kaffee, unverändert 
wenig am Markt. 

Frankfurt a. M., 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 37 ¼. 

Paris, 24. Februar, Abends 8 Uhr. Der Februarfeier 
wegen keine Börſe. (Berl. Bl.) 


8 uUeberſicht. 
medeslau, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 


fortgentbe die Debatte über den Sim ſon'ſchen Antrag (f. geſtr. Z.) 
die nt De Finanzmintiſter erklärte im Laufe derſelben: daß 
gabe der ng weder zur Fort» Erhebung der Steuern noch zur Aus⸗ 
nehmigu tüte. Einnahmen nach dem Etat von 1850 habe die Ge⸗ 
die Verſaf der Kammern einholen können, deshalb habe ſie auch nicht 
ſtets auft ung verletzt; im Gegentheil werde ſie ſich beſtreben, dieſelbe 
ſo n'ſchen st erhalten. Es wurde nun ſpäter beantragt, den Sim- 
ohne Weiten ag durch Annahme der einfachen Tagesordnung 
doch mit 177 Ju beſeitigen. Dieſer Antrag der Rechten wurde je- 
tivirte Ta gegen 119 Stimmen verworfen. Hierauf wurde die mo» 
des Abgeordnenrdnung angenommen, und zwar nach einem Antrage 
Finanzminifer 1 Falk: „In Erwägung, daß durch die Erklärung des 
beein trächtigenp ms jede Beſorgniß vor einer die Rechte der Kammern 
if; der 9 n 9 2 8 der n eee 
on alſo in fein 
Zwecke ecke ie hehe 2 Kammer zur e Ren — 
Antrag wurde nur mit einer Majorität von 150 gegen 147 Stimmen 
angenommen. 
Der Premierminiſter v. Manteuffel kam am 24. Februar Abends 
I Uhr in Berlin an, und hielt am folgenden Tage Sr. Majeftät 
8 Vortrag. — Der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Pro» 
u v. Oſten, fol in Dresden gewünſcht haben, von feinem Poſten 
daß ufen zu werben. 2 Das Berliner ©. B. bezeichnet die Nachricht: 
Preußen verſuche, eine Anleihe an der Londoner Börfe zu kon⸗ 
ahiren, als eine falſche. — General Radowitz in Erfurt ſoll erſucht 
8 ſein, in Betreff der deutſchen Angelegenheiten ein Gutachten 
zugeben. 
Ge Droneß gegen Haſſenpflug wegen Fälſchung iſt bei dem 
liche Verbau ve fowald wieder aufgenommen worden. Die öffent. 
Am 22. re ift auf den 19. März anberaumt. 5 
über Ratibor 5 a 25 ein ae öſterreichiſcher Soldaten 
akau transportirt worden. 
3 beben nde eder Konferenzen hat es ſich jegt als 
Demüthigun geſtellt, daß es Oeſterreich auf eine vollſtändige 
Bateen im eng 21 ußens abgeſehen hatte und zwar dadurch, daß 
Deutſchland den Art 2 9 geelt wurde. (S. unter 
ſicht. Auch die Aera fee Exek in oa Me NE 
Plenarſitzung vom 23. gebrunt eh a N 
eſterreich, Baiern, Sachſen, Hannover or 1 5 
Großherzo⸗ thum Seifen B n i N 1 
Elppe bi 15 1 8 raunſchweig, Naſſau, Reuß, Schaumburg ⸗ 
Schwerin 155 2 4 e: 2 Baden, Luxemburg, Mecklenburg · 
burg, Oldenbn relitz, Weimar, Koburg, Gotha, Meiningen, Alten- 
beiden rg, Anhalt ꝛc. ꝛc. — der Plenarſitzung hatten die 
Nachts dauere raſdenten noch eine Beſprechung, die von 7 bis 12 Uhr 
gen werden nun anno ein Reſultat zu ergeben. Die Verhandlun⸗ 
Wien ſchriſtlich euer der 14tägigen Friſt zwiſchen Berlin und 
Schwarzenber 5 werden. Am folgenden Tage (24.) reiſten 
Der König . nach Wien und Manteuffel nach Berlin ab. 
v. Schwarzenbe Würtemberg ſoll einen Brief an den Fürſten 
Vorwürfen Überpuft, geſchrieben haben, in welchem er Oeſterreich mit 
Bee gegen die Anspr. habe ſich verpflichtet, die mittleren 
erheißungen 


gmacht, um fie zu neußend zu ſchützen und habe ihnen 


Bunde gegen Preußen zu be⸗ 
1 habe Oeſterreich gerade 
ie Mittelſtaaten geopfert, um 


en theilen wir ausführlicher den In 
n Interpellation des Fürſten . 
In een 5 0 rn 1 
eht eine Vertagung der Kammern in 
d ai e eee hat ſich damit Seren 
en erklärt: daß das Geſetz zu S 8 ſönlichen 8 N 
keit balbmögliäft Burlchgenpmmen anne 
Landis und Schurken“ ſei. Merkwürdigerweiſe hat ſich derſelbe 
8 für Duldung der Spielbank in Dob oͤgeſprochen. 

daß deb olſtein will man jetzt mit mehr Sicherhen as rüber wiſſen: 
und ey Kronenwerk bei Rendsburg wieder von den Dänen geräumt 
VOgar, basburg eine deutſche Bundesfeſtung werben würde; ia ee heißt 
den. — 2 bald zſterreichiſche Truppen in Flensburg ſcchen wür 
Waffen * Dänen nehmen den Einwohnern von Schleswig die 
ben und Fahnend pflanzen, wo es nur irgend geht, däniſche Sara 
reichiſchen Nauf. — Die preußiſchen und ungariſch.öſter⸗ 
Sache der S cles ppen in Holſtein zeigen viele Sympathien für die 
Kommiſſar, Graf Jus. Holſteiner. — Am 24. Febr. iſt der öſterreichiſche 

Zu Paris verlief das dorf nach Kiel gereiſt. f re 

n * Safer — 2 8 ruhig. Studenten hingen einige 
ee ule auf. 
!nigin Deren ungen London melden, daß Lord Stanley zur 
0 um eine n iſt, nicht um ein neues Kabinet zu bilden, 

M Diner beizuwohnen. neberhaupt wäre ein Mi⸗ 


niſterium, welches die Schutzzölle vertheidigte, nicht möglich. Man er. Doch ordnet ſie die Forterhebung der Steuern nach dem frühern 


geht ſich nun in mancherlei Kombinationen über die Geſtaltung des 
neuen Miniſteriums. Die wahrſcheinlichſte iſt: daß J. Ruſſel bleibt, 
und nur der ſehr unpopuläre Schatzkanzler ansſcheidet, für welche 
Stelle Sir Graham gewonnen werden ſoll. Dieſer will auch ein- 
treten, wenn Lord Palmerſton das Miniſterium des Auswärtigen 
abgiebt. Letzteren will aber J. Ruſſel auf keinen Fall fallen laſſen. 
Auch eine Auflöſung des Parlamentes würde mannigfache Schwierig ⸗ 
keiten mit ſich führen. 

An der piemonteſiſchen Grenze hat ſich bereits ein öſterreichi⸗ 
ſches Heer von 20,000 Mann zuſammengezogen. (S. den Artikel: 
„Von der italieniſchen Grenze.“) \ 


Preußen 


Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Dreißigſte Sitzung vom 25. Februar. 

Eröffnung: 11 Uhr 15 Minuten.“) 
Präſident: Graf v. Schwerin. 

Am Miniſtertiſche: Das geſammte Staatsminiſterium, mit 
Ausſchluß Simons. 

Der Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen) hat zu dem Sim⸗ 
ſon'ſchen Antrage folgendes Amendement eingebracht: „Den von 
dem Abg. Simſon und Genoſſen eingebrachten, sub Nr. 111 
abgedruckten Verbeſſerung⸗Antrag an eine aus den Abtheilungen 
zu wählende Kommiſſion von 24 Mitgliedern zur Vorberathung 
zu verweiſen.“ Er befürwortet daſſelbe. Der Simſon'ſche An⸗ 
trag ſtehe außerhalb des Berichtes der Kommiſſion. Er ſei durch⸗ 
aus felbftftändiger Natur und könne für einen bloßen Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Vorſchlag zu den Anträgen der Kommiſſion nicht angeſehen 
werden. Dem Geſchäfts⸗Regulativ gemäß müſſe er daher an 
eine Kommlſſion zur Vorberathung verwieſen werden. Auf 
den materiellen Inhalt des Simſon'ſchen Antrages einge⸗ 
hend, findet der Redner in demſelben einen indirekten Vorwurf 
gegen die Central⸗Budget⸗Kommiſſion, daß ſie die jetzt vor⸗ 
liegende Frage nicht in gehörige Erwägung gezogen habe. Die 
vom Abg. Simſon dem Art. 99 der Verfaſſung gegebene Ausle⸗ 
gung ſei unrichtig; denn es ſtehe in dieſem Artikel von einer 
Ausgabenverweigerung keine Silbe. Die Schuld des gegenwär⸗ 
tigen ungeordneten Zuſtandes, in welchem ohne vorhergegangene 
Genehmigung des neuen Etats Ausgaben geleiſtet werden, trage 
die Verfaſſung allein, welche vorausſetze, daß der neue Etat ſtets 
bis zum Ablauf des alten Jahres von den Kammern werde ges 
nehmigt und allerhöchſt vollzogen ſein können, eine Voraus⸗ 
ſetzung, die den praktiſchen Umſtänden und Verhältniſſen keine Rech⸗ 
nung trage. Wolle man der Regierung vorwerfen, daß ſie inſofern 
an dem jetzigen ungeordneten Zuſtande Schuld trage, als 
ſie die Kammern zu ſpät einberufen habe, ſo bedauere er 
allerdings, daß die Einberufung nicht früher erfolgt ſei; die 
jetzigen politiſchen Umſtände würden dann hoffentlich nicht fo 
ſchwer auf dem Lande laſten. (Bravo links.) Anlangend das 
Verlangen des Abg. Simſon, das Miniſterium habe ein Geſetz 
zur proviſoriſchen Prolongation des alten Etats einbringen ſollen, 
ſo müſſe er hiergegen bemerklich machen, daß die Verfaſſung eine 
ſolche Prolongation des alten Etats nicht kenne. Das freilich 
ſei zu mißbilligen, daß die Regierung beim Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Kammern nach der Vertagung nicht offen vor die⸗ 
ſelben hingetreten ſei und erklärt habe, in welchem Kon⸗ 
flikte fie ſich befinde, daß fie ſich genöthigt ſähe, Ausgaben 
ohne votherige Zuſtimmung der Kammern zu leiſten, und daß 
die Kammern dies Verfahren nachträglich genehmigen möchten. 
Hätte das Miniſterium eine ſolche offene Erklärung abgegeben, 
fo würde es wenigſtens gezeigt haben, daß es fein Wille fei, im 
Einverſtändniß mit den Kammern zu regieren, während jetzt viel⸗ 
fältige Urſachen dieſen Willen zu bezweifeln vorlägen. (Bravo 
links.) Indeß könne man doch nicht behaupten, daß das Mi⸗ 
niſterium zu jener Erklärung oder zu einer früheren Einberu⸗ 
fung der Kammern geradezu verpflichtet geweſen ſei und man 


könne ihm daher aus der Unterlaſſung auch keinen poſitiven 


Vorwurf machen. Der Redner beleuchtet hierauf die Folgen, 
welche die Annahme des Simſon'ſchen Antrags haben könne. 
Sie könne die Kammer dem Verdachte ausſetzen, daß ſie die Prä⸗ 
rogative der Krone, die Miniſter frei zu wählen, beeinträchtigen 
wolle. Die Annahme könne aber auch eine Auflöſung der Kam⸗ 
mer bewirken und eine ſolche Auflöſung ſei vor der Feſtſtellung 
des Budgets jedenfalls zu vermeiden. Endlich könne der Fall 
eintreten, daß das Minifterium ſich an die Annahme des Simfon- 
ſchen Antrages gar nicht kehre und hierdurch würde das Anſehen 
der Kammer von Neuem leiden. Er bitte daher enentualiter, 
den Antrag des Abg. Simſon zu verwerfen. 

Miniſter v. Rabe: Die in dem Simfon’fhen Antrage ent: 
haltene Verwahrung würde nur dann begründet ſein, wenn die 
Regierung entweder Handlungen vorgenommen, die ausdrücklich 
der Verfaſſung widerſprächen, oder wenn ſie Handlungen unter⸗ 
laſſen hätte, die von der Verfaſſung ausdrücklich geboten ſind. 
Keines von Beiden iſt hier der Fall. Die Regierung hat im 
alten Jahre ſofort nach dem Zuſammentritt der Kammer ihr 
den neuen Etat vorgelegt. Zu der Vertagung, welche die Prü⸗ 
fung des Etats verhinderte, war die Regierung verfaſſungs⸗ 
mäßig berechtigt. Es kann ihr alſo hieraus ein Vorwurf nicht 
gemacht werden. — Erſt am 3. Jan. d. J. find die Kammern 
a zuſammengetreten; die rechtzeitige Feſtſtellung des Etats war 
90 durch die Verhältniſſe unmöglich gemacht. Für einen fol: 

en Fall enthält die Verfaſſung keine ausdrückliche Beſtimmung. 


. 
) Aus der Sigun g 
N g vom 24. haben wir noch folgendes Intermezzo 
zu n Der Abg. v. Bismark Schönhaufen fogte, er mühe 
geg ſede S5 angebrachte fittlihe Entrüſtung proteſtiren, mit der 
man . Pötterei auf die Verfaſſung als ein Sacrile⸗ 
gium aufn pllondlle,Verfaſſung trage durchaus nicht den Charak- 
ter einer exceptionellen Heiligkeit an ſich und er werde es jeden⸗ 
falls mit großer Gemütheruhe ertragen, wenn man ihm 975 
Spöttereien gegen biefelbe zum Vorwurf mache. — Der Präſi⸗ 
dent: Ich muß dem Redner bemerken, daß ich ihn zur Ordnung 
rufen werde, il oft er ſich Spöttereien 
ben ſollte. (Bravo.) — Abg. v. Bismark Schönhauſen: 
Ich erſuche den Herrn Präfidenten mir nicht mit der Eventualität 
eines . zu drohen ſondern den beſtimmten Fall ab» 


Aiiwarten, (Bravo von der fir de — Der Präfident: 
0 7 45 fo rufe ich Sie für dieſe Aeußerung zur Ordnung. | 


gegen die Verfaſſung erlau⸗ 


Etat an. Dieſe Forterhebung macht aber auch die Fortſetzung 
der Staatsausgaben nothwendig, denn ohne Beſoldung von 
Beamten iſt keine Einziehung von Steuern möglich. Des halb 
faßte das Geſammtminiſterium im Dezember v. J. den Be⸗ 
ſchluß, die zur geregelten Fortführung der Geſchäfte erfor⸗ 
derlichen Ausgaben auch ferner leiſten zu laſſen. Dadurch 
haben jedoch die Rechte der Kammern in Beziehung auf die 
Feſtſtellung des Etats nicht beeinträchtigt und ebenſowenig hat 
dadurch eine Prinzipienfrage entſchieden werden ſollen. Jener 
Beſchluß des Geſammtminiſteriums iſt vielmehr lediglich eine 
innere Angelegenheit deſſelben. Die Regierung hofft hiernach, 
ihr Verfahren von der Kammer gebilligt zu ſehen. Daß ſie 
nicht mit der von dem Abgeordneten für Hagen geforderten 
Erklärung vor die Kammer getreten iſt, oder eine ſog. Indemni⸗ 
taͤtsbill nachgeſucht hat, kann ihr nicht zum Vorwurfe gereichen, 
da die Verfaſſung von einer Indemnitätsbill nichts weiß. Ueber⸗ 
dies hat bereits im Jahre 1849 und 1850 ganz das jetzige Ver⸗ 
fahren ſtattgefunden und von keiner Seite ſind gegen daſſelbe Ein⸗ 
wendungen erhoben worden. Aus allen dieſen Gründen dürfte für 
die Kammer keine Veranlaſſung zu einer beſondern Verwahrung 
ihrer Rechte vorliegen. Die Annahme des Simſon'ſchen Antrages 
würde endlich die allerverderblichſten Folgen für das Land haben. 
Ich bitte daher, denſelben zu verwerfen; eventuell habe ich ge⸗ 
gen die von dem Abg. v. Bodelſchwingh vorgeſchlagene Ver⸗ 
weiſung des Simſon'ſchen Antrages an eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion nichts zu erinnern. 

Keller (Barnim) begründet ſeinen Antrag auf einfache Ta⸗ 
gesordnung. Das Haus ſelbſt treffe die Schuld dafür, daß bei 
der Reviſion nicht für den außerordentlichen Zwiſchenfall Bedacht 
genommen ſei. Stehe das Recht der Kammer auf jährliche 
Bewilligung der Ausgaben feſt, ſo auf gleiche Weiſe die Pflicht, 
der Regierung im neuen Jahre die Staatsausgaben nicht zu 
ſiſtiren. 

v. Vincke gegen die einfache Tagesordnung, ſucht Simſon's 
Antrag als formell und materiell mit den Anträgen der Central⸗ 
Budgetskomiſſion auf gleichem Boden ſtehend darzuſtellen, Sim⸗ 
ſon's Antrag umfaffe nur das ganze Budget, während die An⸗ 
träge der Kommiſſion einzelne Spezialitäten berührten. Der 
Redner verlangt von der Regierung, daß ſie in Vorausſicht der 
entſtehenden Schwierigkeit ſchon zu einer Berufung der Kam⸗ 
mern vor dem November geſchritten wäre. Warum ſei die Er⸗ 
klärung, die der Finanzminiſter heute abgegeben, nicht ſchon am 
3. Januar ergangen. Wie der Redner gehört, ſei der Finanz⸗ 
miniſter anfangs ſelbſt der Anſicht geweſen, welche ſich jetzt in dem 
Simſon'ſchen Antrage ausſpreche. Ein Ausweg habe ſich der 
Regierung auch dahin geboten, die Prolongation des Budgets 
von 1850 für das ganze Jahr 1851 zu beantragen, was gewiß 
mit der Verfaſſung vereinbar geweſen wäre. (Als v. Vincke wei⸗ 
ter ausholend von der Rechten zur Sache, d. h. zur einfachen 
Tagesordnung gerufen wird, ruft der Präſident die Rechte wegen 
Eingriffs in ſeine Befugniſſe zur Ordnung und erſucht den Abg. 
v. Binde ſich ſtreng an die Sache zu halten, d. h. nur gegen 
die Tagesordnung zu ſprechen.) Der Redner erklärt die Form 
des Simſon'ſchen Antrages für die mildeſte, in der die Rechte 
der Kammer gewahrt werden könnten. Ueberflüſſig ſei der Ans 
trag nicht mehr, ſeit die Abgg. v. Kleiſt und v. Bismark dem 
Art. 99 geſtern eine fo abweichende Auslegung gegeben hätten. 
Der Antrag bezwecke endlich nur, dem Miniſterium einen Finger⸗ 
zeig zu geben, auf den rechten Weg zurückzukehren; es gelte aber, 
durch eine Proteſtation ein angefochtenes Recht der Kammer zu 
wahren. — Als v. Vincke in eine Kritik der geſtrigen Redner 
(v. Bismark's) eingeht, wird er vom Präſidenten zur Sache ge 
rufen und verläßt die Tribüne mit den Worten: er habe eben 
zur Kritik der Rede des Herrn Finanzminiſters übergehen wollen, 
da ihm jedoch eine ſolche Kritik unterſagt ſei, ſo wolle er lieber 
die Tribüne verlaſſen. (Aufregung und Bravo links.) Die Kam⸗ 
mer ſchreitet hierauf zur namentlichen Abſtimmung über den An⸗ 
trag auf einfache Tagesordnung. 

Mit Ja ſtimmen 119, mit Nein dagegen 177; die einfache 
Tagesordnung iſt alſo verworfen. 


Es ſind inzwiſchen 4 verſchiedene Anträge auf motiverte Ta⸗ 
gesordnung eingebracht worden, die theils auf der rechten, theils 
auf der linken Seite hinreichende Unterſtützung finden. 

Als erſter Redner gegen die motivirten Tagesordnungen beſteigt 
der Abg. v. Vincke unter großer Heiterkeit des Hauſes die Tri⸗ 
büne. Dieſe Heiterkeit wird durch die Anfangsworte ſeiner Rede: 
„Ich bin beim Herrn Finanzminiſter ſtehen geblieben,“ geſteigert. 
Er weiſt zunächſt die Berufung der Regierung auf die Präce⸗ 
denzfälle der Jahre 1849 und 1850 als unbegründet zurück. 
Damals habe die Verfaſſung ſich noch im Reviſionsſtadium bes 
funden und die Verhältniffe ſeien daher 1849 und 1850 ganz 
andere geweſen als jetzt. Der Redner widerſpricht hierauf der 
geſtrigen Behauptung des Abg. v. Bismark, daß die Verfaſſung 
nur ein Geſetz ſei wie jedes andere. Ein ſolche Lehre müſſe das 
Rechtsbewußtſein im Volke aufs Tiefſte erſchüttern. Uebrigens 
wolle er lieber ein Miniſterium, in welchem das Mitglied für 
Weſthavelland und ſeine Freunde ſäßen, ſich gegenüber ſehen, als 
das jetzige; denn er halte das Mitglied für Weſthavelland, ſowie 
feine Freunde wenigſtens für konſequente politiſche Charaktere, zu 
denen man ſich eines Wortbruches nicht zu verſehen habe. 
(Bewegung.) Zum Schluß erinnert der Redner an die jüngſte 
franzöſiſche Revolution und an die Urſachen der revolutionären 
Bewegung in Preußen. 

Ein Antrag des Abg. v. Bodelſchwingh auf Schluß der Des 
batte wird abgelehnt. 

Graf Arnim: Der Antrag des Abg. Simſon habe dahin 
eingebracht werden müſſen, daß das Miniſterium zwar durch kein 
ſpezielles Geſetz zur Fortſetzung der Ausgaben ermächtigt fei, daß 
es ſich jedoch der Gefahr ausgeſetzt haben würde, auf Grund des 
allgemeinen Landrechts wegen fahrläffiger oder boshafter Vernach⸗ 
läſſigung feiner Amtspflichten verfolgt zu werden, wenn es die 
Staatsausgaben nicht auch ferner beſtritten hätte. Für einen 
ſolchen Antrag würde wahrſcheinlich das ganze Haus geſtimmt 
haben. ( Heiterkeit.) Uebrigens ſei Art. 99 der Berfaſſung fon: 
nenklar; denn wenn die Regierung unter Umſtänden Steuern auch 
ohne vorherige Genehmigung der Kammern forterheben könne, 


» 


einer gefchriebenen Verfaſſung die Exiſtenz des Staates ſtehe und 
daß bei jeder geſchriebenen Verfaſſung Falle vorkommen könnten, 
wo man auf die Frage, welcher Artikel paßt auf dieſen Fall? 
„keiner!“ antworten müſſe. Ein ſolcher Falle liege gegenwärtig 
vor. Die Kammer ſei endlich nicht dazu da, ihre Zeit mit frucht⸗ 
loſen Debatten hinzubringen, Reden zu halten, nur um eines 
Bravo's oder eines Ziſchens willen, und auf dieſe Weiſe ein 
bloßes Schauſpiel aufzuführen. (Der Redner wird links von 
ironiſchen Beifallsbezeugungen unterbrochen.) Man möge den 
gegenwärtigen Konflikt nicht auf die Spitze treiben: er führe ents 
weder zu einer Abſurdität, nämlich Einſtellung der Staats aus⸗ 
gaben, oder zu einem Verfaſſungsbruch. i 
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird um 2 ½ Uhr ans 
genommen. Es folgen zunächſt perſönliche Bemerkungen. 
Schließlich wurde der Antrag des Abg. F alk: 

In Erwägung, daß durch die Erklärung des Finanzmini⸗ 

ſteriums jede Beſorgniß vor einer die Rechte der Kammern 

beeinträchtigenden Interpretation des Artikels 99 der Ver⸗ 

faſſung befeitigt iſt, der Antrag des Abg. Simſon alſo in 

feinem wefentlichen Zwecke erledigt ift, geht die Kammer zur 

Tagesordnung über, 7 
mit 150 Stimmen gegen 147 angenommen. 

Die Sitzung wird hiermit um 3 Uhr geſchloſſen. 
(Morgen Näheres.) 
Nächſte Sitzung: Morgen 12 Uhr Mittags. 
Tagesordnung: Der Budgetbericht. 


Berlin, 25. Febr. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und bevolls 
mächtigten Miniſter am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, General⸗Lieu⸗ 
zenant v. Rochow, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub, und dem Grafen Michael Jérôme Leſzezyc⸗ 
Suminski die Kammerherrnwürde zu verleihen. — Der bis⸗ 
herige Gerichtsaſſeſſor Später iſt zum Rechts⸗Anwalt für den 
Bezirk des Keeisgerichts zu Strehlen, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Nimptſch, und zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau; der bisherige Kreisrichter Kaß⸗ 
ner zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu 
Frankenſtein, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankenſtein, 
und zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 


Breslau ernannt worden. 

= Berlin, 25. Februar. [Die Beſteuerung der bis 
jetzt von der Grundſteuer befreit gebliebenen kirchli⸗ 
chen Grundſtücke] hat aus der Mitte der betheiligten Geiſt⸗ 
lichkeit vielfache Anträge gegen die Ausführung der detreffenden 
Beſtimmungen hevorgerufen. Die Regierung ſcheint indeß nicht 
geneigt, die Beſteuerung ganz fallen zu laſſen. Auf Veranlaſſung 
eines Antrages der evangeliſchen Synode zu Tangermünde hat 
vielmehr der Finanzminſter erklärt, „daß, nachdem die Auf⸗ 
hebung der Grundſteuer, der Grundſteuerfreiheit, der Pfarr⸗ und 
Kirchenländereien in Folge des Geſetzes vom 24. Febr. 1850 
bereits erfolgt iſt, nur noch die Frage, ob und event. welche Ent⸗ 
ſchädigung den betreffenden Pfarren und Kirchen für die ihnen 
entzogene Grundfteuerfreiheit zu gewähren fein dürfte, einer bes 
ſonderen geſetzlichen Erörterung vorbehalten iſt. Vor Einſicht 
der Reſultate der jetzt ſtattfindenden Grundſteuer⸗Veranlagungen 
kann aber ein Beſchluß über die weitere Behandlung dieſer Sache 
nicht gefaßt, vielmehr vorläufig nur die Zuſicherung ertheilt wer⸗ 
den, daß die vorliegende Frage unter Zuziehung des Heren Mi⸗ 
niſters der geiftlichen Angelegenheiten zu feiner Zeit nach allen 
Richtungen hin einer ſorgfältigen Erwägung unterworfen werden 
wird.“ Ebenſo hat Hert von Puttkammer im Auftrage des 
Miniſters des Innern auf Anträge in Betreff der Heranziehung 
der Geiſtlichen als Einwohner der Gemeinden zu den Gemeinde⸗ 
laſten reſkribirt, daß es keinem Zweifel unterliegen könne: „da ß 
auch die Geiſtlichen, weil fie im Sinne des $ 2 der Ge⸗ 
meindeordnung zu den Einwohnern des Gemeindebezirks gehören, 
zur Theilnahme an den Gemeinde llaſten, d. h. eben for 
wohl zu den für die Gemeinden zu leiſtenden Geldbeiträgen, als 


zu den desfallſigen Dienſten herangezogen werden müſſen.“ Das 


gegen macht dieſes Reſkript darauf aufmerkſam, daß eine Ver⸗ 
pflichtung der Geiſtlichen, die von ihnen geforderten Gemeinde⸗ 
dienſte in natura zu leiſten, nicht beſtehe, mit Ausnahme von 
Nothfällen geſtatte vielmehr die Gemeindeordnung deren Leiftung 
durch taugliche Stellvertreter. „Die Befürchtung — ſchließt die 
Verfügung — daß das amtliche Anſehen der Geiſtlichen durch 
deren Heranziehung zu den Gemeindearbeiten leiden werde, iſt 
daher nicht begründet, wenn auch zugegeben werden muß, daß 
dieſelben durch die Remunerirung ihrer Stellvertreter, teſp. durch 
Zahlung des ermittelten Geldäquivalents, eine pekunläre uße 
zu erleiden haben werden. In dieſer Hinſicht ſind jedoch die 
Geistlichen in keiner ſchlimmeren Lage, als alle Übrigen Kategor 
rien von Beamten, denen nach der früheren Geſetzgebung gewiſſe, 
nunmehr aufgehobene Exemtionen juftanden.” 

Berlin, 25. Februar. [Tagesbericht.] Nachdem der 
Fürſt Schwarzenberg geftern früh Dresden verlaſſen, ging, wie 
wir geſtern bereits im Voraus berichtet, mit dem Mittagszuge 
der Miniſterpräſident Herr v. Manteuffel nach Berlin ab, 
und traf Abends 9 Uhr bier ein. Heute Vormittag 9% Uhr 


begab ſich Herr v. Manteuffel in das hieſige Schloß, um Sr. 


Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten. 

Aus Dresden wird berichtet, daß der üfterreichifche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Ritter Prokeſch von Oſten, daſelbſt den 
Wunſch ausgeſprochen hat, ſeiner gegenwärtigen Stelle enthoben 
zu werden. { - (N. Pr. 3.) 

Ein Korteſpondent des M. C. theilt aus dem Briefe des 
Königs von Würtemberg an den Fürſten Schwar⸗ 
zenberg Folgendes mit: „Deſterreich habe ſich verpflichtet, die 
kleineren Königreiche gegen die Anſprüche Preußens in ihren 
Rechten zu ſchützen, und babe ihnen Verheißungen gemacht, um 
ſie zu einem Bunde gegen Preußen zu gewinnen. Nach 
der Olmützer Konferenz ſei das Wiener Kabinet gerade den ent⸗ 
gegengeſetzten Weg gegangen. Es habe der Einigung mit Preu⸗ 
ßen die Intereſſen der Mittelſtaaten zum Opfer gebracht, und 
bleibe deſſen nicht eingedenk, was es in Bezug auf die Stellung 
derſelben im Bunde verſprochen. Würtemberg wolle keine Ober⸗ 


fo dürfe fie dieſe Steuern auch ohne vorherige Genehmigung Herrſchaft der Großmächte, wolle weder die Suprematie beider 
wieder verausgaben. Man möge ferner berückſichtigen, daß über noch einer von beiden.“ 


Als beſtimmt können wir mittheilen, daß Herr v. Uſedom 
auf ſeinen Geſandtſchafcspoſten nach Mom zurückkehrt. Der 
Fa der Abreiſe ſcheint allerdings noch nicht beſtimmt, doch 

fte er nicht allzufern liegen. (C. B.) 

Wir können veiſie das C. B. etwas verſpätet, daß 
die von Hamburger Blättern gegebene Nachricht, der Chef der 
königl. Seehandlung, Herr Bloch befinde ſich zur Negociirung 
einer Anleihe für die preußiſche Regierung in London, 
grundlos iſt. Herr Bloch hat Berlin ſeit längerer Zeit gar nicht 
verlaſſen und es iſt auch Niemanden ein Auftrag ertheilt wor⸗ 
den, eine preußiſche Anleihe in London zu negociiten. 


Dem Vernehmen nach hat geſtern Abend bei dem bekannten] Die 


Pierfig, ehemaligem Privatſekretär des Herrn Gödſche, eine 
polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden. Man ſoll ſich einer 
Menge von 51 bemächtigt haben, die mit den „Enthüllun⸗ 
gen“ und den im W zur Sprache gekomme⸗ 
nen Dinge und Perſönlichkeiten in Zuſammenhang ſtehen. 
Br, (C. 3.) 
Aus Erfurt wird der V. 3. geſchrieben: Dem Vernehmen 
nach iſt Herr v. Rado witz in letzter Zeit von wichtiger Stelle 
aus über die Lage der deutſchen Angelegenheit um ſein Gutach⸗ 
ten angegangen worden. In hieſigen Kreiſen behauptet Herr 
v. Radowitz das Schweigen. — Herr v. Rado witz, 
welcher den jüngſten Feſtlichkeiten am weimariſchen Hofe bei An⸗ 
weſenheit der Prinzeſſin von Preußen beiwohnte, ift mit dem 
Großkreuz des weimariſchen Hausordens vom weißen Falken ge⸗ 


Wee worden. | 
Greifswald, 24. Febr. [Der Prozeß gegen Haſſen⸗ 
pflug iſt wieder aufgenommen.] Am 24. September v. 
J. eröffnete der Worfigende des hieſigen Appellationsgerichts, 
A.⸗G.⸗R. Dr. v. Mühlenfel s (bekannt als ehemaliger Reichs: 
Kommiſſar in Thüringen) das Urtheil in der Haſſenpflug'ſchen 
Anklageſache: „daß das Erkenntniß des königl. Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt v. 19. Juni darnach abzuändern, daß der Appellant von der unterm 
9. 1 erhobenen Anklage der Fälſchung freizuſprechen, und 
die Koſten des Verfahrens außer Anſat zu laſſen, die Akten jedoch 
jur weitern Erwägung, ob und gegen wen eine anderweitige An⸗ 
age zu erheben ſei, der Staatsanwaltſchaft vorzulegen.“ Es 
erfolgte dann eine ſehr umfaſſende Motivirung dieſes Erkennt⸗ 
niſſes. Im Allgemeinen ſei der Auffaſſung beizutreten, daß in 
der Att, wie auf die Bauunternehmer eingewirkt worden, in dem 
Vorſchieden eines angeblich falſchen Unternehmers — ferner da⸗ 
tin, daß We A Ausſtellung von Qujttungen veranlaßt 
habe, das crimen falsi nicht liege. Das Kreisgericht begründe 
ein Strafurtheil aber auch durch den Umſtand, daß H. die 
Ausftellung eines falſchen Bauabnahmeatteſtes veranlaßt, und da⸗ 
mit die Baubehörde getäuſcht habe. Dieſe Thatſache hade nicht 
einen Gegenſtand der Anklage gebildet und habe fie auch nicht 
bilden können, da der Beschuß des Kreisgerichts, worauf die 
Anklage beruhe, dieſelbe ihr nicht als eine ſolche bezeichnet habe. 
Wenn nun der erſte Richter bei feinem Strafurtheil über den 


Kreis der angeklagten Thatſachen hinausgegangen, ſo ſei darum 


ſein Erkenntniß hinfällig und müſſe aufgehoben werden. Jene 
Thbatſache aber, welche ſich auf die Ausſtellung des Bauabnahme⸗ 
Atteſtes beziehe, ſei eine ſolche, daß, wenn ſie bewieſen würde, 
der Ausſteller ſowohl als H., welcher die Ausſtellung veranlaßt, 
der Fälſchung ſchuldig fein würden. Außerdem aber ergebe ſich 
aus den mündlichen Verhandlungen erſter Inſtanz Grund zu 
prüfen, ob H. ſich dem früheren Caſtellan, Hrn. Reich, gegen⸗ 
über nicht der Erpreſſung ſchuldig gemacht habe, da der Zeuge 
wenigſtens behaupte, durch H., der ſeine Autorität als Vorge⸗ 
ſetzter mißbraucht habe, zur Ausſtellung der Quittungen gezwun⸗ 
gen zu ſein. Aus dieſen Gründen und zur weitern Prüfung 


und e od und aan Den die neue Anklage zu 


richten fei, ten die Akten dem Staatsanwalt wiederholt vor⸗ 
gelegt werden. Dies iſt nun geſchehen. Der Staatsanwalt hat 
gegen Hans Daniel Ludwig Haſſenpflug, kurheſſiſchen Mini⸗ 
fterpräfidenten,. die Anklage wegen Fälſchung erhoben, die 
Anklagekammer des Kreisgerichts hat ſie beſtätigt und die öf⸗ 
fentliche Verhandlung iſt auf den 19. März d. J. feſtge⸗ 
ſezt. Herr Haſſenpflug wird natürlich nicht erscheinen. 


ö (Oſtſee⸗Ztg.) 
Deutſchland. 


Hannover, 23. Februar. [Die Dresdener Konfe⸗ 
renzen.] Die Vorſchläge des Fürſten Schwarzenberg 
öſterreichiſcherſeits in Dresden waren noch ausgedehnter, als un⸗ 
fer letzter Bericht (J. geſtr. Bresl. Ztg.) meldete. Derſelbe for: 
derte außer der Präſidirung für engern Rath und Plenum auch 

noch eine ſehr weſentliche Veränderung des Stimmenverhältniſſes 
in beiden Körpern, und zwar ſollte Baiern auch mit 2 Stim⸗ 
men im engern Rath bedacht werden. Wenn der Vorſchlag der 
dualiſtiſchen Bundes militärexekutive nicht angenommen werden 
ſollte, ſo ſollte Baiern mit eintreten und ſo eine Trias gebildet 
werden; ferner ſollte Baiern auch im Plenum um einige Stim⸗ 
men vermehrt werden. Noch mehr als Fürſt Schwarzenberg, der 
dieſe Anträge ziemlich trocken, wie dies feine ganze Art iſt, ſtellte, 
übernahm Herr v. d. Pfordten, der ehemalige Profeſſor, die de⸗ 
taillirte Vertheidigung dieſer Großmachts⸗Träume von Seiten 
Baierns und ſprach in der zweiten Kommiſſion, wo die Anträge 
ſtets geſtellt wurden und die ſeit mehreren Tagen faſt unausge⸗ 
ſetzt zuſammen war und debattirte, ſehr ſalbungsvoll mehrere 
Stunden häufig hintereinander pro ara et foeis. Ja, es wird 
hinzugefügt, wenn derſelbe nicht von andern Mitgliedern unter⸗ 
brochen worden wäre, würde er gar nicht aufgehört haben mit 
ſeinen Reden. . 

Dier Plan, der dieſer plötzlichen Metamorphoſe zu Grunde 
liegt, die natürlich die ganze Situation verändert, iſt nicht ſchwer 
zu errathen: es iſt wirklich diesmal auf ein ernſtliches At⸗ 
a auf Preußen abgeſehen, das muß auch dem 
Schwachſichtigſten klar werden. Man will Baiern mit Preußen 
in eine e ſtellen, und dann ſoll Oeſterreich das Oberkom⸗ 
mando⸗ Pr führen, wodurch ſeine Anträge ſtets ſicher 
Beſchlüſſe werden. Dieſe Demüthigung übertrifft denn auch 
wirklich jeden Grad von Glaubwürdigkeit, und auch die enragle⸗ 
teſten Anhänger Preußens müſſen ihr Geſicht verhüllen, um mit 
Herrn v. Gerlach zu reden, „in Sack und Aſche trauern und 
Buße thun“. Nun hat ſich plöelich das Parolegeſchrei der offi: 
Röſen Preſſe Oeſterreichs und Preußens verändert; welche ganz 
diametrale Auffaſſung der Dinge iſt da eingetreten! Während 
die erſtere früher ſtets die Rechtmäßigkeit des alten Bundes und 
des Bundestags vertheidigte, will man ſetzt gar nichts mehr da⸗ 
von wiſſen, ſondern ſpricht von deutſchen baſſerlichen Hertlichkei⸗ 
ten dis Daufes Habsburg, von den Bregenzer Verabredungen ar. 
Dahingegen während die letztere früher nichts don Anerkennung 
des Bundestages wiſſen wollte und denſelben als das Schreck⸗ 
lichſte darſtellte, auch die rechtliche und faktiſche Existenz deſſelben 

und nur von freien Konferenzen etwas wiſſen wollte, 
wird jetzt die Herſtellung der alten Bundes verfaſſung und des 


als die einzige Rettung dargeſtellt, zu der man feine |. 


Zuflucht nehmen müſſe, um einer Beeinträchtigung von Seiten 
Detrzeine und gar Baierns zu entgehen; san Beeintraͤchti⸗ 
gung wie uns es nicht auszuſprechen, die einer Media: 

? 2 Das — Großmacht vollſtändig gleichkime und 
auf That bleibt 88 Königreichen gleichſtellen müßte. Und 
in der & digkeit und ben Metung für Preußen übrig, als die 
— liegt, grtabe fo 8 der in der alten Bun⸗ 
Fürsten machen, zu feinse alleinigen Hülfe . — — A 
ein bitterer Kelch, der hier geleert werden muß. 

Solite es nun zu der ſtets aufgeſchobenen Plenar e Sigung 
kommen, fo kann man ganz ſicher fein, daß dort das Bild eines 


* 


— 
polniſchen Reichstags aufgeführt wird, denn jetzt giebt es nicht 
mehr als vier verſchiedene Parteien innerhalb der Plenarſitzun⸗ 
gen: Oeſterreich und Baiern, Preußen, Hannover, Würtemberg 


und einige kleine Staaten, Sachſen und der größte Theil der an⸗ 


deren kleinen Staaten. Wir werden in unferm nächſten Schrei⸗ 
ben auf die Verſchiedenartigkeit dieſer vier Parteien zurückkom⸗ 


men, von denen drei ſich den alten Bund reſervirt haben. Wer 


möchte jetzt noch Hoffnungen auf eine Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands hegen? * (D. A. 3.) 


Dresden, 24. Februar. [Der Konferenzen Schluß.] 
eſprechung des Minifter- Präfidenten von Manteuffel mit 
dem Fürſten ee am geſtrigen Abend, die ich in mei⸗ 
nem letzten Briefe erwähnte, dauerte von 7—12 Uhr — (fpäter 
begab ſich noch der württembergiſche Miniſter v. Linden 
zum öſterreichiſchen Miniſterpraſdenten —) ohne zu einem deſi⸗ 
nitiven Reſultat zu führen. Die weiteren Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Berlin und Wien ſollen in der von der Konferenz ange⸗ 
nommenen vierzehntägigen Friſt ſchriftlich geführt werden. 
Für den Neuner = Entwurf haben in der geſtrigen Plenarfigung 
mit Oeſterreich geſtimmt: Baiern, Sachſen, Hannover, Würt⸗ 
temberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Braunſchweig, Naſſau, 
Reuß jüngere Linie, Schaumburg⸗Lippe. Gegen den Entwur 
haben mit Preußen geſtimmt: Baden, Luxemburg, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz, Sachſen⸗Weimar, Koburg, Gotha, 
Meiningen, Altenburg, Oddendurg, Anhalt⸗Deſſau mit Köthen, 
Anhalt⸗Bernburg, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Reuß ältere Linie, die freien Städte. — Herr 
v. d. Pfordten iſt natürlich ſehr verſtimmt, daß das Projekt, 
welches Baiern zur Großmacht verhelfen ſollte, ſo wenig allge⸗ 
meinen Beifall gefunden hat. (N. P. 3.) 


icht nur um den leiſeſten Schein von 1 zu 
dern ai : yenhe zu egilcher 4 


** Kaſſel, 24. Febr. [Tagesbericht.] Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr löſte ſich, in dem Augenblicke als 
der Eiſenbahnzug vorbeifahren wollte, in der Nähe des Dorfes 
Rengershauſen, zwiſchen hier und Gentershauſen, eine Stein⸗ 
maſſe von eirca 6 bis 8 Fuder von einer Wand los und ſtürzte 
auf die Eiſenbahn. Die Lokomotive wurde aus dem Geleiſe ge⸗ 
trieben und hart beſchädigt. Ein Schaffner hat eine geringfüglge 
Quetſchung beim Herabſpringen erlitten, ſonſt iſt auch nicht das 
geringſte Unglück zu beklagen. Dies hätte groß werden können, 
wenn die Steinmaſſe den Zug und nicht die Lokomotive getrof⸗ 
fen hätte. — In dem Schickſale der noch verhafteten Henkel 
und Hornftein iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als den⸗ 
ſelben nunmehr geſtattet iſt, eine Stunde des Tages im Hofe 
des Kaſtells ſich ergehen zu dürfen. x 


Nudolſtadt, 22. Februar. [Unfer Militär! das früher 
unter baierſcher Inſpection ſtand, und auch balerſches Exercitium 
hatte, wird jetzt preußiſches erhalten. Ende des vergangenen 
Jahres wurde ein Offizier von hier nach Berlin geſchickt, um 
das Exercitium zu lernen, und nächſtens wird auf Anſuchen des 
Fürſten ein königlich preußifher Hauptmann hier eintreffen, wel⸗ 
cher ih ganzes Militärweſen nach preußiſchem Muſter organi⸗ 
ſiren ſoll. 


Hannover, 24. Februar. Man hört im Publikum davon 
ſprechen, daß binnen Kurzem eine Vertagung der Kammern be⸗ 
vorſtehe. Indeß beruht dies lediglich auf Vermuthung. Aller⸗ 
dings iſt aber die Lage der Geſchäfte der Art, daß möglicherweiſe 
die Vermuthung zur Wahrheit wird. (Hann. 3.) 


Malchin, 21. Febr. Der Landtag fährt in feiner Thä⸗ 
tigkeit fort. Ein ſchwerinſches Reſkript beantragt die „Aufhe⸗ 
bung“ des Geſetzes zum Schutz der perſönlichen Freiheit 
vom 23. Mai 1849, weit daſſelbe ſich als ein Freibrief für 
Frevler und Schurken erwieſen habe. Hierzu wird von mehre⸗ 
ren Seiten die Bemerkung gemacht, daß die Stände nicht ihre 
Genehmigung zu der Aufhebung eines Geſetzes ertheilen könnten, 
welches ſie, als ohne ihre Konkurrenz erlaſſen, für ein nichtiges 
anſehen müßten. — Schließlich einigt die Verſammlung ſich über 
folgende Faſſung des Beſchluſſes: „Man ſei damit einver⸗ 
ſtanden, daß dies ohne ſtändiſche Konkurrenz erlafs 
ſene Geſetz baldmöglichſt zurückgenommen werde.“ 
Dieſem Beſchluß, welcher den Schutz der perſönlichen Freiheit 
als Freibrief für Frevler und Schurken hinſtellt und sans fa gon 
vernichtet, reiht ſich eine heutige Abſtimmung würdig an. Die 
Nichtduldung der Spielbank im Seebade Doberan wurde mit 
60 gegen 43 Stimmen abgelehnt. 


Altona, 24. Febr. Graf Mensdorf⸗Pouilly ging heut 


gen nach Kiel zurück. Herr v. Tilliſch wird ſich heute 


auf undeſtimmte Zeit nach Kopenhagen begeben. Die Zukunft 
wird lehren, ob mit feiner Entfernung ein abfolut erforderlicher 
Wandel des bisher befolgten Syſtems eintreten, oder ob ſeine 
Entfernung lediglich von der däniſchen Diplomatie als Mittel 
benutzt werden wird, um der Welt abermals Sand in die Augen 
zu ſtreuen. Neuerdings find hier wieder Gerüchte aufgetaucht, 
als ob Defterreich auf der Riumung des von den Dänen bes 
fegten Kronenwerks und darauf beſtehe, daß Rendsburg zur 
Bundesfeſtung erklärt werde, die mit dem ganzen dazu ge⸗ 
hörigen Rayon von Oeſterreichern, Preußen und Holſteinern bes 
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ungariſchen Soldaten die unzweideutigſten Sympathien 5 
( 


f wig⸗Holſtein. 


ſetzt werdeu ſolle. Vorläufig ſchenken wir zwar dieſen Gerüch⸗ 
ten noch keinen Glauben; doch müſſen wir einräumen, daß die⸗ 
ſelben nach den uns gewordenen Mittheilungen nicht ganz in der 
Luft ſtehen. (Auch von anderer, ebenfalls ſehr glaubwürdiger 


Seite wird uns mit ziemlicher Beſtimmtheit daſſelbe gemeldet; 


ja, man will ſogar wiſſen, es ſei bereits ausgemacht, daß inner⸗ 
halb nicht langer Friſt öſterreichiſche Truppen in Flensburg ſte⸗ 
hen würden. Die Zeit mag's lehren. H. N.) 

Nendsburg, 24. Februar. In den jüngſt an die Dänen 
übermittelten Diſtrikten Schleswigs, ſo z. B. in der Hüttener 
und Hohner Harde, ſind in dieſen Tagen den Einwohnern ihre 
Gewehre und anderen Waffen von den Dänen abgefordert wor⸗ 
den. — Von däniſchen Soldaten werden die Schanzen ꝛc. ab⸗ 
getragen, wodurch natürlich manchem Landmanne gedient wird. 

Die Dänen haben nichts eiliger zu thun, als Schilderhäu⸗ 
ſer u. ſ. w. roth anſtreichen und mit der Namenschiffre ihres 
Königs verſehen, ſo wie Dannebrogfahnen in Unzahl aufpflan⸗ 
zen zu laſſen. Zum Aerger der öſterreichiſchen und preußiſchen 
Poſten, die im Kronwerke an der Brücke ſtehen, iſt das Kron⸗ 
werk mit jener Farbe überladen und ſtehen ſie ſo zu ſagen mit 
in dieſer Glorie. Uebrigens zeigen ſowohl die preußiſchen als 
Schles⸗ 
. C.) 

Oeſterreich. 

** Wien, 25. Februar. [Tagesbericht.] Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Miniſter⸗Präſident Fürſt v. Schwarzenberg 
iſt heute Vormittag um 11 Uhr aus Dresden hier angekommen. 
— Es iſt 114 ehemaligen k. k. Offizieren, welche ſich theils 
bei dem ungariſchen, theils bei dem italieniſchen Auf⸗ 
ſtande bethelligten, der Reſt der über fie verhängten Strafzeit 
nachgeſehen worden. — In Folge diplomatiſcher Verhandlungen 
ſind Begünſtigungen der öſterreichiſchen Schiffe in 
den k. niederländiſchen Häfen feſtgeſtellt worden. Hier⸗ 
nach werden die mit niederländiſchen Kolonialprodukten beladenen 
öſterreichiſchen Schiffe, wenn dieſe Produkte direkt aus dem 
Lande ihres Urſprunges gebracht werden, und von einem von 
den Kolonialbehörden ausgeſtellten Urſprungszeugniſſe, ſowie von 
der Beſtätigung über die in der Kolonie geleiſtete Berichtigung 
der Ausfuhrabgaben begleitet ſind, bei ihrer Ankunft in einem 
niederländiſchen Hafen auf gleichem Fuße mit den einheimiſchen 
Schiffen behandelt, d. h. ſie genießen die nämliche Befreiung 


von den Einfuhrsabgaben für die erwähnten Kolonialprodukte 


mit Ausnahme des raffinirten Zuckers, der Melaſſe und des 
Thees. 
nuar 1851 angefangen, auch in den Kolonien und überſeeiſchen 
Beſitzungen des Königreiches der Niederlande den niederländiſchen 
Schiffen, mit alleiniger Ausnahme der Küſtenfahrt in den oſtin⸗ 
diſchen Beſitzungen der Niederlande, vollkommen gleichgeſtellt fein. 

## Von der italieniſchen Grenze, 23. Februar. 
[Die nordiſche Politik in Bezug auf Sardinien und 
die Schweiz.] Die unter dem Kommando des Generals Graf 
Straſſoldo, eines Neffen des Marſchaus Radetzty, um 
Teſſin hart an der ſardiniſchen Grenze zuſammengezogenen 
Truppen haben bereits die Stärke von 20000 Mann erreicht 
und kann auch die Mailänder Garniſon als eine Reſerve dieſes 


t. werden, da im Fall kriegeri atio⸗ 
Korps betrachte Fall kriegeriſcher Demonſtratio⸗ im Nach lebenden geben wir Ynfıke aus Morning Gheonich", 


nen kein Anſtand genommen würde, mit gänzlicher Entblößung 
der Hauptſtadt ſämmtliche Beſatzungen im Felde zu verwenden, 
wie dies bereits im Jahre 1849 geſchehen. Die Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Turiner Hof haben bereits begonnen und wer⸗ 
den die Forderungen der nordiſchen Politik im Verlauf der 
nächſten Wochen ſtrenger formulirt ans Tageslicht kommen, wo⸗ 
bei es ſich dann zeigen muß, ob wirklich nur das von Sardi⸗ 
nien den italieniſchen Flüchtlingen gewährte Aſylrecht die einzige 
Beſchwerde ſei, oder ob nicht vielmehr das ganze Regierungsſy⸗ 


ſtem, dem noch immer die propagandiftifche Hoffnung einer ita⸗ 


lieniſchen Einheit zum Grunde liegt, den Anklageakt Bilden dürfte. 
Oeſterreich wird einen förmlichen Syſtemwechſel in Sardinien 
begehren, weil ſonſt der grelle Kontraſt zwiſchen den in Ober⸗ 


italien giltigen Maximen ſtets die Bevölkerung der Halbinſel in 


Spannung erhalten wird und Oeſterreich niemals zur Ruhe ge⸗ 
langen könnte. In Sardinien und der Schweiz greift die nor⸗ 
diſche Allianz die Bollwerke Frankreichs an und es muß ſich 
folglich im Frühling erweiſen, ob der Präſident der franzöſiſchen 
Republik die Vernichtung der franz. Vorhut gleichgültig hinneh⸗ 
men wird; falls dies geſchähe, fo wäre das Geheimniß feines 
Einverſtändniſſes mit der nordiſchen Politik verrathen. — Der 
Feldmarſchall verlegt in vier Wochen ſein Hauptquartier von 
Verona nach Mailand, allein dieſe Vorkehrung hat mit einem 
Wechſel des herrſchenden Syſtems nichts zu ſchaffen, ſondern be⸗ 
zieht ſich lediglich auf die gegen Sardinien vorbereiteten bewaffne⸗ 
ten Demonſtrationen. 


J t a lien. 
Von der Adria, 20. Febr. [Die Oeſterreicher im 
Kirchenſtaate.] Die mehr und mehr überhand nehmende Un⸗ 


ſicherheit des Lebens und Eigenthums in dem Kirchenſtaat und 


die Ohnmacht der dortigen Militärs und Polizeikräfte hat die cds 
miſche Curie veranlaßt, bei dem Marſchall Radetzky um eine 


Verſtärkung der Garniſonen von Bologna und Ferrara und 


deren Verwendung zu einem förmlichen Feldzug gegen die 
wohlorganiſirten und zahlreichen Räuberbanden nachzuſuchen, 
welche namentlich in der Umgegend der genannten Städte ihr 
Weſen treiben. Nach von Wien eingeholter G gung wer⸗ 
den nunmehr zwei Regimenter Befehl zum Aufbruch 
erhalten; man hofft damit eine gründliche Säuberung vorzuneh⸗ 


men. Daß Oeſterreich feine Intervention im Kirchenſtagte we⸗ 


nigſtens dazu benutzt, um auf die materiellen Intereſſen einigen 
Einfluß zu gewinnen, geht unter Anderem daraus hervor, daß es 
ſich die Befugniß ausgewirkt hat, die Uferbauten und die Fluß⸗ 
Korrektion des Po nach eignem Ermeſſen und durch ſeine 
Ingenieure ungehindert leiten zu laſſen; denn ſeine Bemühungen 
um die Befreiung der Schifffahrt würden ohne dies nutzlos ſein, 
und von den päpſtlichen Delegaten ſind keinerlei Anſtalten zu ei⸗ 
ner vertragsmäßigen Mitwirkung zu erwarten. Oeſterreichiſche 


Ingenieure werden daher in Ferrara Quartier nehmen und von, 
da bis an die Mündung des Po, welche ſeit Jahrhunderten 


unverantwortlich vernachläſſigt iſt, das Fahrwaſſer in Stand zu 
ſetzen ſuchen. Die verwendeten Koſten werden der päpftlichen 
Regierung bei der Kriegskontribution in Berechnung gebracht. 
So wie einige Ordnung geſchafft iſt, hat ſich der öfterreichifche 


Lloyd bereit erklärt, von Trieſt aus eine regelmäßige Dampflinie 


zu eröffnen, an welche ſich in Canalette die Flußfahrten anſchlie⸗ 
ßen und bis Pavia ausdehnen werden: ein Plan von den ſe⸗ 
gensteich ten Folgen für die Bodenprodukte der Lombardei, der 
einen bedeutenden Zuwachs der Handetsthätigkeit Venedigs und 
Trieſts, welche dadurch Genua eine glückliche Konkurrenz machen 
werden, herbeiführen muß. (Leipz. 8.) 


Großbritannien. 


(*) London, 23. Februar, Morgens. [Die Miniſter⸗ 


Krifis.] Der Zufall hat gewollt, daß Lord Stanley vor 
geſtern Abend zum Diner nach dem Buckingham⸗Palafs ede 
war. Dieſem Umſtande if das Gerücht zuzuſchreiben, daß 55 
Stanley an die Spitze eines neuen Kabinets treten ber 
Bekanntlich werden aber die Einladungen zu den Diners 5 2 
Königin mehrere Tage vorher erlaſſen, und die Einladung tanz 
ley's hat alſo mit der Miniſter⸗Kombination un 
bang. Wahr iR, daß die protektioniftifhe Partei die Hoffnung 
hat, die Königin werde ſich an Lord Stanley wenden, und ſollte 
ein protektioniſtiſches Kabinet wirklich 175 Stande kommen, ſo müßte 
das Parlament aufgelöſt und neue Wahlen ausgeſchrieben werden. 


Ueberdies ſollen die öſterreichiſchen Schiffe vom 1. Ja⸗ 


— Daß aber ein solches Kabinet ſich halten kann, iſt 
nur zu gewiß, und die Königin wird dieſe Lage genügend zu 
würdigen wiſſen, um einen ſolchen Verſuch zu wagen. Denn 
auch ein neues Parlament wird die Handelspolitik Sir Robert 
Peels nicht ſtürzen wollen. Hätte es die Kühnbeit, fo würde 
England von innern Unruhen zerriſſen und die Sicherheit der 
Inſtitutionen in Gefahr geſetzt werden. Die Demokratie und 
die arbeitenden Klaſſen in den großen Städten würden auf's 
Neue den Krieg gegen die Grundbeſitzer⸗Ari e eröffnen, und 
Niemand kann einen Augenblick zweifeln, nach welcher Seite der 
Sieg ausfallen werde. Die induſtriellen und kommerziellen In⸗ 
tereſſen werden die Sir Robert Peel entriſſene Handelsfreiheit 
vertheidigen, und die große Volksmaſſe wird ſich laut für „bil 
lige Brotpreiſe erklaren. 

Ich erfahre, daß Lord John von der Königin 
eingeladen iſt, das Kabinet zu reke ren. Ruſſel 
ſoll geneigt fein, den ſehr unpopulairen Schatzkanzler Sir Char 
les Wood zu opfern und mit Hülfe Sir James Grahams 
die Auflöfung des Parlaments bis zum Schluſſe der Seſſion zu 
vertagen. 8 

Auch ſind bereits Eröffnungen an Sir Graham gemacht 
worden, der aber noch zaudert. Sir Graham iſt nämlich nicht 
geneigt, die auswärtige Politik Lord Palmerſtons zu acceptiren, 
und wünſcht den Eintritt des Lord Aberdeen für das Aus 
wärtige. Ruſſel dagegen iſt für das Verbleiben Palmerſtons 
im Kabinet. Es iſt unmöglich, den Ausgang dieſer bedauerns⸗ 
werthen Verwirrung vorherzuſehen, und die Reſultate eines Ka⸗ 
binets, welches die Politik des abgetretenen ſtürzen wollte, ſind 
unberechenbar. e 

Eine andere Kambination ift, daß Lord Clarendon, gegen: 
wärtig Lord⸗Lieutenant von Irland, der Chef eines Kabinets aus 
der Partei Peel⸗Lincoln, alſo der Jung⸗Toriſten, werden ſoll. 
Dieſe Kombination könnte aber nur durch bedeutende gegenſeitige 
Konzeſſionen zu Stande kommen. 

Die Katholiken betrachten den Sturz des Miniſteriums als ei⸗ 
nen Triumph für ſich, und erklären, daß die Annahme der Bill 
gegen die päpſtlichen Uebergriffe nun unmöglich ſei. Realiſirt 
ſich dieſe Behauptung, und wird das Parlament aufgelöſt, ehe 
die miniſterielle Bill Geſetzeskraft erlangt hat, ſo gewinnt die 
katholiſche Partei einen großen Zuwachs bei den neuen Parla⸗ 
ments⸗Wahlen, denn die Geiſtlichkeit in Irland übt einen folchen 
Einfluß auf die Wahlen, daß jeder Kandidat gewiß die formelle 
Verpflichtung wird übernehmen müſſen, die Maßregeln gegen den 
Kardinal Wiſemann zu bekämpfen. N 

Die Proteſtanten dringen darauf, daß, wenn eine Auſtöſung 
des Parlaments erfolgen ſollte, dieſelbe nicht vor ſich gehe, bis 
die Religions⸗Bill Geſetzeskraft erlangt hat. Allein die Ausfüh“ 
rung dieſes Projekts dürfte auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
Jedenfalls wird dieſe Propoſition von dem Lande ſehr günſtig 
aufgenommen werden, und namentlich von der anglikaniſchen 
Partei, welche auf das Entſchiedenſte darauf dringt, daß irgend 
eine Maßregel gegen die jüngſten Akte des römiſchen Hofes vor⸗ 
genommen werde. f 

Wir laſſen dem vorſtehenden Artikel die Aeußerungen der 
Londoner Hauptblätter über die Miniſter⸗Kriſis folgen. Die der 
„Times“ haben wir bereits in der geſtrigen Zeitung mitgetheilt; 


„Daily News“ und „Globe“. 

Morning Chronicle: „Kaum halten wir es für nöthig, 
den möglichen Fall, daß Lord Stanley die Zügel der Regies 
rung übernähme, in Betrachtung zu ziehen, denn der bloße Ger 
danke an den Namen der betreffenden Perſönlichkeit beſchwört ſo⸗ 
fort Schwierigkeiten herauf, welche ohne allen Zweifel als un⸗ 
überſteiglich zu betrachten find. Parteigänger ſchreien nach Wah⸗ 
len und ſprechen von freihändleriſchen ee aber fie mds 
gen verfichert fein, daß das Land eneſchloſſen iſt, nicht zu dul⸗ 
den, daß dieſe Frage nur als offen betrachtet werde. 
Selbſt wenn Lord Stanley das Portefeuille übernehmen könnte, 
ſo müßte er ſeine Partei verlaſſen oder ſie bewegen, alle ihre 
Lieblingsdoktrinen aufzugeben.“ Bei 

Daily News: „Die Erklärung Lord John Ruſſel's, daß 
er nicht vorbereitet ſei, mit den Finanzmaßregeln der Regierung 
weiter vorzuſchreiten bis nächſten Montag, und daß er auch nicht 
beſtimmen könne, ob er dann vorbereitet ſein werde — oder ſeine 
Gründe für die Unvermeidlichkeit einer fo plötzlichen Verſchiebung 
alsdann anzugeben — wird über das Land, wie es ſchon im 
Parlamente geſchah, mehr Bangigkeit (anxiety) als Verwunde⸗ 
rung bringen. Allen verſtändigen Beobachtern der öffentlichen 
Meinung war es klar, daß das whigiſtiſche Budget eine unheil⸗ 


bare Niederlage iſt, und der einzige Gegenſtand der Neugierde 


und aller Beſprechungen war in der geſtrigen Unterhausſitzung, 
auf wen das Gewicht des Vorwurfs zunächſt fallen werde. Die 
Verblendung feines unvorſichtigen und ſchwachen (shallow) Urhe⸗ | 
bers würde feine Kollegen einer unvermeidlichen Niederlage zuge⸗ 
führt haben; Lord John's beſſeres Urtheil erkannte die wahre 
Natur der Lage und wies das einzige ſichere und mannhafte 
Mittel nach, das zu ergreifen war, um ſich aus der Klemme zu 
ziehen — nämlich das Amt des Schatzkanzlers in andere Hände 
zu legen. Sir Charles Wood (Schatzkanzler) war nicht ge⸗ 
willt, die Rolle des Jonas zu ſpielen, und die Schiffsmannſchaft 
eben ſo wenig geneigt, ihn gegen ſeinen Willen über Bord zu 
werfen, ſo wurde denn jeder Gedanke an weitere Wirkſamkeit 
unmöglich, und die einzige jetzt übrigbleibende Frage iſt nur: kann 
das Schiff innerhalb der nächſten zwei Tage ausgebeſſert und 
theilweiſe wieder bemannt werden, oder muß es durchaus ſcheitern? 
Globe: „Lord John Ma hat die Vorausſagen, wele 
wir aus der Betrachtung feiner bisherigen chöͤpfend | 
geſtern veröffentlichten, gerechtfertigt: er hat die e der 
Budgetberathung auf Montag verlangt. Die Bewegung * 
Haufe verrieth ſogleich, daß man dieſen Schritt als eine 
ſterkriſts von mehr oder minder Wichtigkeit anzuſehen hade. 65 
ift kein Grund, unfere Zufriedenheit mit dieſer raſchen und mel’ 
ſen Entſcheidung des Lords zu verhehlen. Was auch immer 
der 1 P 15 10 l Verhandlungen en 15 
at der Premier ereits einen großen n f 
Lenden geſichert: er hat alle Ni kurz abgeſchnittten 
und Sorge getragen, ihren Urhebern ane vortheilhaftere Stel 
lung zu bereiten. Die Herren, die ſich ſchon freuten, einige 
Wochen hindurch dem Kabinet allerhand Unannehmlichkei! 
ten zu bereiten, mögen fi jetzt einigermaßen in Verlegen) 
heit befinden, wo es ſich darum handelt, ihr eigenes Hausweſen 
in Ordnung zu bringen. Lord John läßt uns fehr klar einſehen, 
daß er an Klugheit gewonnen hat ſeit den unfeligen Tagen von 
40 und 41 und denkt nicht daran, abermals ein Minifter in 
Pönitenz zu werden. eine Worte am vergangenen Abend waren 
eine bündige daß, wenn irgend Jemand ſich getraue, 


Pas ge 
binet nus keine duſt hade, ſich länger zur Zielfcheibe ef 
0 


Wir haben von jeher Gelegenheit gehabt, 


—— 


zeigen, daß, was die boshafte Kritik als einen Vortheil des — * 


binets behandelte, in Wahrheit die drückendſte Unbeguem 
für daſſelbe iſt. Es ſtellte ſich bald heraus, daß die Abwweſt 
einer Oppoſition nichts Anderes iſt, als die Abweſenheit der 

antwoitlichkeit der Linken, und daß, To lange keine Pe ff 
Ernft darauf rechnen konnte, jemals an Stelle des Labtec, 
Ruſſel berufen zu werden, das letztere ſtets in der Lage 

den doppelten Angriffen mit halber Unterftügung zu beh. 


on und 
a J voni 
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der interimiſtiſche Bote und Exekutor Schwarzer zum etatsmäßigen | ſchwinden des Dampfes des herannahenden 

e Jen Feen zu Magd, Eau: Die Ardeche | 108 t dg en ge un Jen ese e 

Zei dem e zu . ; i noch zur rechten Zeit, um den eräubten, fi 

Ed we und 900 Ve P (agieren bei J een aus den Wagen behülf 

Bei dem Kreisgerichte zu . Ernannt: Der Kreis richter ſtand aller Art wurde auf das ſchleunigſte gefpre 

h 8 Rath. Weiterbeſörderung der Paſſagiere ſo raſch ins We 

Bei dem Kreisgerichte zu Namslau, Ernannt: Der Kreisrichter Nachts um 1 "hr in Deutz eintea und ſich Ton 9 
ichts⸗Rath. plan nur um? Stunden derſpätete. — Bei der © 

ei dem ee Pu Ernannt: Die Fer ue Clein om, | welcher eine bedeutende Anzapl von Perjogen 10 a 

„ 


* — 


Dem Gouvernement hat nicht ſowohl gefehlt, daß es vor feinds | ſtattet. Außerdem gebü 

W. a fehlt, % gebührt Herrn Meyer noch für die forgfame 
feligen Angriffen bewahrt ſei, als vielmehr die Gewißheit, im] Regie eine rühmende Anerkennung. — Fräulein Höfer, die 
Fe zu fein, feine eigenen Freunde ſicher hinter ſich zu haben. Nichte dieſes Triſoliums der „Nullmüller“, ift von der „Jee 
feelen auch geſchehe, wir befürchten nichts für die Sache der des häuslichen Glückes“ mit vollem Rechte zur Durchführung 
firchl Erziehung, der Kolonialreform, des Widerſtands gegen | der Weiberliſt gewählt worden. Sie hat in dieſer Stellung 
ff Uebergriffe, der Ausdehnung des Wahlrechts, des unges | fih den Beifall der Männer und der Frauen erworben. Das 

eiten Handels und vor Allem die Sache einer liberalen] Lied von der „Weiberliſt“ fang fie ganz allerliebſt. Die drei 


und engliſchen Politik in Bezug * f | 
g N g aufs Ausland. Ein Frauen „Nullmüller“ (Mad. Frei, Fräul. Bunke und Fräul. p nd Reit ts⸗Räthen; t ier Lo d der Unglücks 
* Kabinet, dem zwei oder drei jener Staatsmänner fehlten, Ruppricht) ſtanden der dirigirenden Nichte tapfer zur Seite; IR fr festen. 1 1 a mer > Fate deh 2 de ale malt ab s Ai De, 
are, um den griechiſchen Ausdruck zu brauchen, ein Jahr ohne ihre Strumpf⸗Verſchwörung fegte das ganze Haus in Bewegung. Dei dem . 0 r | Bob einze Beenden, US noräuieitenitätn Ocendiid 
tühling ..... Die öffentliche Stimme beurtheilt Lord John Hoffentlich wird dieſe „Weiberliſt“ unſerm Publikum noch merarien Albrecht und Rud Ban Dureau-Diätarien, Tod eines Reiſenden, des nordamerikaniſchen Gefandtihaftd-Sekreti 
ü 1 „ 1 ei dem Kreisgerichte zu Reſchendach. Ernannt: Der Fivil⸗Super-“Arder, zu beklagen. Man fand feine Leiche außerhalb des 2 ; 
arlamente Entmuthi „ etz orten im viele heitere Abende bereiten. M. K. numerarius Böhm zum Bureau⸗Ditarius. Dem Sekretär Schipte] und ſchließt hieraus, daß derſelbe entweder aus dem Wagen gen 
— x e e eee anlegt, cine — ̃ ̃˙ ift bei Gelegenheit der Penfiontrung der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe oder, nachdem die Goupethüren beim Stur) zerträmmert worden, Ru. 
politiſchen Grundfäge ſtehen unwandelbar feſt . 8. Breslau, 26. Febr. [Polizeiliches] Dr. Exner, allerböchſt verliehen worden. außgeiallen je. Gin anberer d e e eee 
rankreſi ch. ein in unſerer Stadt ziemlich bekannt gewordener Mann, wurde Bei dem Kreisgerichte zu Schweidnit. Ernannt: Der Kreis richter] Reiſe nicht ſortſezen, noch einige Reilenpe erlitten Ken he 


v. Hugo zum Kreisgerichts⸗Rath. doch im Allgemeinen wenig erbe waren. Se. er 
B dem Kreis — zu Strehlen. Ernannt: Der Kreitzrichter Prinz Friedrich Wilbelm (Sobn des rr Preußen), 
5 der Kreisrichter Morgenſtern zu . nebſt ſeinen Begleitern im vierten 255 te, 
Lublinitz zum Rechtsanwalte, mit Anweiſung des Wohnſitzes zu Str lücklicherweiſe nur eine leichte Verletzung am Kopf. Von dem Fahr⸗ 
len, u due zum Notar im Departement des 115 ationsgerichts; Fa hat der Zugführer 21 der Packmeiſter das Schlüſſel⸗ 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Oskar v. Roſenberg⸗Lipins ein gebrochen, ein Bremſer iſt ſchwer verwundet, zwei S f 
1 


* Paris, 23. Februar. [Tagesbericht. ie geftern früh von einem Polizeifergeanten verhaftet und nach dem 
fehlgeſchlagene 1 — — a * Nat. 8 Kriminalgefängniß abgeführt. Ueber die Urſachen dieſer Verhaf⸗ 
die gewöhnliche Dürre der Sonntagsblätter heute einmal be⸗ tung zirkulirt hier ein unheimliches Gerücht, das ſich ſchon einige 

tet. Jedes bringt Kommentare und Reſlexionen, und Nie⸗ Wochen vor der Feſtnahme des Dr. E. in den verſchiedenartig⸗ 
mand will die Verantwortlichkeit des mißglückten Verſuches über⸗ fen Verſionen unter allen Schichten der hiefigen Bevölkerung 
nehmen. Es ſcheint indeß nicht mehr zweifelhaft, daß dies wie⸗ verbreitet hatte. So viel ſteht feſt, daß dem Dr. E. ein fleiſch⸗ 
der ein lächerlicher Verſuch der Dezembriſten geweſen ift, die liche Verbrechen zur Loft gest wird, da in der Kriminal: 
eine ganz eigene Manier haben, dem Präffdenten zu dienen. Geſchichte zu den ſeltenſten, in der Geſchichte der ärztlichen Praxis 

Der Polſßeiꝙ⸗Präfekt macht übrigens bekannt, daß die Urheber, aber zu den unerhörteſten gehören dürfte. Wir wollen dem Gange 

tganifatoren und Komplicen dieſes Unternehmens aufgeſucht der Unterſuchung nicht vorgreifen, welcher uns über den bisher 
und vor die Gerichte geſtellt werden würden. Allerdings kann] noch in wyſtiſches Dunkel gehüllten Vorfall die nöthige Aufklä⸗ 


man darauf wetten, daß das Reſultat, wie bei früheren ähnlichen] rung verſchaffen fol. 


— . — dahin ausfallen wird, daß keine Steaſbaren auf 8 Breslau, 26, Febr. [Mititärifcpes.) Heute früh 
\ * . E verließ uns das dritte (Füſilier⸗) Bataillon des 11. Regiments, 
u * A = — Ph — um ſich nach ſeinem künftigen Beſtimmungsorte, Rawütch, zu 
At wolben. 5 . — Parſer Armee Gr begeben. — Morgen früh verfammelt ſich das zweite Bataillon 
neral Baraguay⸗d'Hilliers, durch einen Adjutanten bei dem Ge⸗ eh i Auöpggſc 2 
neral Leflo anfragen war er es für nöthig erachte, Ver⸗ ns a er 
kungstruppen in das Palais der Legislativen zu fhiden,] Liegnitz, 25. Februar. [Militär.] Nachdem wir ſeit 
Min der General, daß er zur Noth mit der gewöhnlichen] vorigem 4 47 wo uns das Füſilier⸗Bataillon des lol 
r im Palais aus reichen werde, und brauche er zur] Infanterie⸗Regiments, welches ungefähr 3 Wochen in Kantonni⸗ 
Na — * ſpaßhaften 15. Mai nur 4 Mann und rung hier geftanden, verließ, ohne militäriſche Beſatzung geweſen 
in er a. ſolchen 18. Brumaires braucht man wahr-] find, haben wir eine ſolche heute Mittag in dem Füſilier⸗Batail⸗ 
je zu erſchrecken. A 2 5 lon des 18. Infanterie⸗Regiments wieder erhalten. Daſſelbe wird 
5 offizielle Journal des Elpſee, der „Conſtitutionnel“ des] in dieſen Tagen demobiliſirt werden, längere Zeit hier verweilen 
S it vollkommen, was ich über den neueſten Stand der und ſonach unfere neueſte Garniſon bilden. 
Bade erg gemeldet. Das Journal ſchreibt: „Der 
eizer Bundesrath hat einen Beſchluß gefaßt, der geeignet Liegnitz, 25. Februar. [Ein Nachtrag.] In Nr. 
danch e dende welche der Aufenthalt der franzöſiſchen k. 85 ib v. d. J. Wel die Namen as Herren 
A Dir W erregen mußte, zu beſeitigen.] Amtsgeiſtlichen publizirt, welche der hieſige Magiſtrat zu Probe⸗ 
S Tel Inzahl der Zone 2 5 aller Nationen, die in der predigten für das durch den Tod des Superintendenten Herrn 
= ein Aſyl haben, hat übrigens nichts Beunruhigendes] Müller erledigte Paſtorat an unſerer Oberkirche deſignirt hat. 
ie benachbarten Staaten, da fie auf etwa 500 reduzirt iſt.] Unter denſelben iſt auch Herr Paſtor Deſſmann aus Bolken⸗ 


mit der Funktion als Mitglied der Gerichts Deputation zu Nimptſch;] verletzt. — Die vier Wagen zunächſt des Tenderg haben 0 1 — 
der interimiſtiſche Bote und Exekutor Obſt zum etatsmäßigen Boten] Entgleiſung in folher Wendung bewegt, daß fie ſchließlich in einer der 
und Exeku or. Richtung des Zuges entgegengeſetzten Lage zur Rue gekommen find, 

Bei dem Kreisgerichte zu iegau. Ernannt; Der Kreisrichter | Die Kaſten der verunglückten Wagen haben Harfe ungen er ⸗ 
v. Saliſch zum Kreisgerichts⸗Rath. Verſetzt: Der Hülfsbote und litten, der des dritten Wagens iſt vom Unterg n 
Exekutor Jacob zu Bolfenhain in gleicher Eigenſchaft an das Stadt. | und zertrümmert. Die zur Hüſsleiſtung herbeigeellten Perſonen fan⸗ 
Gericht zu Breslau. den die Lokomotive, den vierten und den fünften Wagen auf der Seite 

Bei dem Kreisgerichte 5 Trebnitz. Ernannt: Der Kreisrichter 8 den dritten Wagen aufrecht a den agen mit d 
Lutheriß zum Kreisgerichfs⸗Rath; der interimiftiiche Bote und Exe⸗] R 0 icherheits⸗Ketten aller d 
kutor Weiß zum etatsmäßigen Boten und Exekutor. Wagen zerriſſen und von dem Kopf der Schiene, bei welcher ni 

Bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. Ernannt: Die Kreisrichter | gleiſung Matigefunben hatte, auf der warn Seite ein 4% Zoll_lan- 
Koch, Schmieder und Steinbed zu Kreisgerichts⸗Räthen. ges, ſpitz zu chnitten. 

Bei dem Kreisgetichte zu Wartenderz. Ernannt: Der Kreisrichter] den an Betriebs⸗Material wird auf h ö 
Sittenfeld zum Kreisgerichts⸗Rath. Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗ Troß der ſorgfältigſten Unterſuchungen at es leider 
Rath Scheurich. lingen wollen, über die Urſachen des u 

Bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. Ernannt: Der Bureau⸗Aſſiſtent ] zu erhalten. Darin ſtimmen jedoch ſamm 5 t 
Rimpler zu erz zum Sekretär bei der Kreisgerichts Deputation] Thatbeſtandes zugezogene Sachverſtändige überein, daß der Zuſtand der 

u Steinau; der Unteroffizier Karl Scholz zum Sülfebolen und Ge: | Bahn an der betrefienden Stelle ein dürchaus a 
Lage Entlaſſen: Nach Kündigung des Dienſtes der Hülfsbote | das Unglück nicht veranlaßt haben kann. Es w 
Argleben. auptung aufgeftc, daß durch das Niederfallen einer Verbindung 

De Königs Majeſtät haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor | ſtange der Te 0 geführt 
v. Zalrzeweki zum Landrath allergnädigſt zu ernennen geruht, und [möchte. Für dieſe Anſicht dürften die Spuren er ſchwachen Furche 
iſt demſelben die Landrathsſtelle, Namslauer Kreiſes, definitiv welche in der Beſcholterung vor dem Wege⸗Uebergange und eine g den 

2 bie 


worden. An Stelle des. bisherigen Polizei » Anwalts, Appellatio { 
Gerichts⸗Referendarius aM: zu Brieg iſt der 1 Gerichts- zur Tenderbremſe gehörige Eiſenſtange ſprechen! ge 
Aktuarius und dermalige landräthliche Serretär Rother daſelbſt zum | aber der Umſtand, daß nicht der Tender, wie hiern 
1 für den Bezirk des Landkreiſes Brieg, mit Ausnahme weſen wäre, ſondern die Lokomotive zuerſt die Schienen verlaſſen hat. 
der Kämmerei⸗Dörfer von Brieg, ernannt worden. Eine andere Meinung gebt dabin, daß die Entgleisung vornehmlich als 

. Pac eines Stoßes, den die Lokomotive durch plötzl Fee des 


Oppeln. Der bis. Pfarr⸗Adminiſrator Neumann zu Thröm, | Dampfes erlitten Habe, anzuſehen und durch die 10 
Ratiborer Kreiſes, iſt 115 17 dafelbſt — und der feitherige Coope“ ſtellung am dieſer Maſchine, jo wie Fehle 8 f 
rator Baz an in Naſſtedel, als perpetuitlicher Darrdminifirater zu | an den Triebrädern, 1 lh t worden ſel. He Bere 8⁰ 

Bolatit, Kreis Ratibor, inveftirt worden. — Der ſädiſche Schulamtes, tend gemacht, daß ein ſo erhebliches und 110 rbkingendes Ba.) 
Kandidat Marcus Wolff zu Erdmannswille, Beuthener Kreiſes, hat] der Führung der Maſchine (das een ſwerren e 5 
die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle — der ehemalige einem Lokomotivführer von der Erfahrung und Zuperläffigteit Ka 
Ober⸗Geſreite Jetſchin, eine Polizei Piener-Stelle zu Roſenberg — und | unglückten nicht füglich vorausgeſeßt 12 9 5 könne. Jedenfalls I A 
der ehemalige Jäger in der erften Jäger⸗Abtheilung Klag, dle Kreis ⸗ wünſchen, daß es bei den Pusan Erm Parten g 

Boten⸗ Stelle zu Robnik erhalten, — Die katholiſchen Schul,Adiupanten,] Licht über die Urſachen des Unfalls zu verbreiten, 


„ 805 


Mein, Bundeskaſſe hat enorme Summen daran gewandt, die] Hain angeführt. In Bezug auf dieſen letztern muß jedoch er: 11 10 
Di nach England und ben vereinigten Staaten zu befördern.] läuternd berichtigt werden, daß derſelbe ſich nicht zu der in Rede] Nowack, als Schullehrer zu Paprotzan, 0 Kreiſes, Bulla, Staats-Regierung kann durch 4 05 7 25 8 ren bi * 
völkerud0 find in die Kantone nach dem Verhältniß der Bez] ſtehenden Vakanz gemeldet, reſp. um eine Probepredigt beworben] als Schullehrer zu Kobier, Pleſſer Kr., 8 5 „als Schullehrer gu ſtrebungen, auf thunlichſte Sich e 57 1 22 da 
Die verthellt und der Aufſicht der Behörden unterworfen.] hat, ſondern daß gedachtem Herrn eine ſolche aus freiem Bes Eneco Fuat he besen — ar en a ue e Ami ne des Handelg⸗ Kin ton . 
tiefen, der deutſchen Inſurrektionen find längſt ausge: ſchluſſe des Magiſtrats und in Uebereinſtimmung mit dem { 0 n ven mit Rädern ohne Spurkränze für Preuß! Ur nen 
falſchen Nin badiſcher Advokat, Barbo, der ſich unter einem | Stadtverordneten⸗Kollegium aus dem Grunde angeboten worden f 7 7 1 Legal nr 1 ee 
zweiter, d' = aufhielt, x 5 1 worden; 2 iſt, weil er ſich als Kanzelredner bereits einen vortheilhaften annig a ige 8. 1 7655 aufer S dngfe eee men n en 9 ee ee 

> er, ich verlängerten Aufenthalt zu erwi . 0 
gewußt; hatte . fü 8 enthalt zu erwirken] Ruf erworben hat. Aus zuverläffigee Duelle wiſſen wie aber, — (ueber den Unglücksfall auf der Köln-⸗Mindener Er | —— ——ßv*—;r— —— —— 


5 ide haben nun die Schweiz verlaffen| daß Herr Paſtor Deſſmann die ihm zugedachte Erna in 
er Wechſe ; . Iden verbindlichſten Ausdrücken abgelehnt und die Erklärung aus⸗ 
längere Zeit — im Geſandtſchafts⸗Perſonal, von dem bereits] geſprochen hat, Bolkenhain nicht = verlaſſen. e 
Lapalette e Rede iſt, wird nun zum Theil vollzogen. Hr. . 
London * nach Konſtantinopel. General Aupick nach I Kreis Lublinitz, 25. Febr. [Schieds manns⸗An⸗ 
Der heutige Or. Walewski nach Madrid. gelegenheiten.] Die nachſtehend benannten Schiedsmänner: 
Studenten unde iſt ruhig vorübergegangen. Einige hundert] Oberförſter Scheer in Koſchmieder, Lehrer Hertel in Kochsis, 
ränze nach 11 als am Jahrestage der Revolution von AB, Lehrer Johann Radlich in Woiſchnik, Lehrer Mazander zu Wend⸗ 
Alles verlief vo aſtillen⸗Saule. Man ließ fie gewähren, und zin, Lehrer Staben in Liſſowitz, Lehrer Schubert in Lubetzko 
gens beſchloſſen . gr eeifrrtun übe und Lehrer Schmeja in Kochanowitz, — welche im Jahre 1850 
dieſes Mal nicht zu verhindern. "gen die meiſten Vergleiche aufgenommen haben, find hier von dem 
4 l Ya Ä 7 . hieſigen königl. Kreisgerichte öffentlich belobt worden. 
ze. heutige Notiz im „Ordre“ ſcheint anzudeuten, daß man | das benannte Gericht — deſſen Direktor Herr Hilfe fic für das 
offen iſt, die Kandidatur des Prinzen Joinville für die] Institut der Schiedsmänner ſehr intereſſirt — dieſe uneigennügige, 


bahn am 21. d. J) geht träglih folgend ürger⸗ . 
Ka Sa BE ren 20 son Bei 
am gedachten Tage gegen 2 Uhr Aa die Station Brackwede dend kefätoffene Ballfeſt findet im Sprit 40 Ar 

Arz na 


v und befand ſich, komotive Gütersloh im 
raſchen Lauſe auf einer e aber im Gefälle 1.200 ü * Sonnabend den 8. 


200 liegen 
Strecke, % Meilen vom Bahnhofe Gütersloh entfernt, als 115 hum den Räumlichkeiten der Lokalitäten zu entſprechen, iſt die 
kurz vor einer Wegeüberführung im Niveau der Bahn, bei der Wär⸗ Zahl der Eintrittskarten auf 550 Stück feſtgeſtellt und beſchloſ⸗ 
terſtation Nr. 333, die Lokomotive in der Richtung nach rechts das daß jedes Mitglied Vorzei 5 2 
Schienengeleiſe verließ und den dort 15 Fuß hohen Bahndamm herab; | fen worden: daß jedes Mitglied gegen Dorjeigung ſeiner Mit⸗ 
Bine Der Tender folgte der Lokomotive unmittelbar und die nädr glieds⸗ und Familien⸗Karte zunächſt nur drei Bilets & 10 Sgr. 
en 4 Wagen — der nge ein Perſonenwagen dritter und Gen. erhält. Die Ausgabe der Karten findet von S 
ben en Re 1 ya Hein e ten 0 J Gele ber, 27. Februar ab, früh von 10—12, Nachmittag von 
en unde ie er Ber ad 9 bienenden Kuppelungen gebrochen in dem Lokal des Herrn Konditor Friedrich, * 
waren; der fünfte Wagen, ein Perſonenwagen dritter Safe, ſtürzte] Nr. 7, ftatt, | 2 w 111 
ius zur Seite ohne den Bahndamm zu verlaffen, die übrigen 8 Ma: | Die Karten ſind nur für die Mitglieder, ceſp. Familienmitglie⸗ 
gen — ein Perſonenwagen vierter Klaſſe, der Poſwagen und 6 Güter. der, gültig, auf deren Namen dieſelden ausgeſtellt find, i 


tſchaft im Jahre 1852 aufzuſtellen erfolgte tiake: 5 lee N a 
* greiche Thätigkeit der vorſtehend aufgeführten Schiedsmänner] reſp. Viehwagen — ſetzien noch einige Zeit ihren Lauf auf dem Schie⸗ ‘ 
Sĩſch wei übrigen Schi le f i Das Feſt⸗Comite. 
1 Ki ud fe Se mh, Ken e ele e b l e le e Brieit. 


abrik hatte bei dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium um | diefem wichtigen Amte zu widm 
i Bewiligung nachgeſucht, eine Partie N die Sorben. Inf . Tusche 
die Zeughäuſer von Zürich und Bern eſtimmt ſeien, durch] den Kreisbewohnern in ihrem eigenen Intereſſe empfohlen wird, 
Aan c führen zu dürfen. Die franzöſiſche Geſandtſchaft er⸗J da daſſelbe weſentlich geeignet if, ihnen die Weiterungen, Aer⸗ 
Waff der Tranſit werde nicht beanſtandet werden, ſobald die | gerniffe und Koſten der Prozeſſe zu erſparen. 
Über Au die Regierungen beſtimmt ſeien, wünſcht aber hier⸗ — 
gemeldet, das Von Zürich aus wurde nun dem Bundesrath 2 Aus dem Beuthener Kreiſe, 25. Febr. [ Un: 
hieſtge Zeugamt habe keine ſolche Waffen beſtellt.gläcks fall.] Am geſtrigen Tage des Morgens wurde zwiſchen 


Wife 20. Februar. [Waffentrans ort.] Eine Lütticher] des Kreiſes, auch in dem laufenden Jahre fi. mit neuem Eifer 
bi 


1 


Theater- vire. Tobed-Anzeige. 
ag den 27. . Hifte Vorſtellung des] Geſtern um 5 Uhr Nachmittags iſt unſer ge 
von 70 an liebter Bruder, der königliche Regierungs- und 
Zum sten Male: 2 ee und ſeine] Schul⸗Rath a. D, Joſeph Weiß, nach lang⸗ 
Familie.“ Drama in ten, frei nach] wieriger Krankheit am Schlagfluſſe im 45. Jahre 
dem Franzöſiſchen von H. Marr. ſeines Lebens mit Tode abgegangen, welches wir 
Wegen Erkrankung des Herrn Stotz im tiefen Schmerze feinen entfernten Verwand⸗ 
kann die auf heute angekündigte Vorſtellung] ten, zahlreichen Freunden und Bekannten hier · 
ber Poll: „Weiberliſt“ nicht ftattfinden. durch widmen. 
e 


gendem. Musik - Ve 

12 2. 20 Dielen belegten Aula ee 
0 zum Besten N 
seines zeitigen Dirigenten des Hrn. stud. 


„ Iulius Dittrich 
unter gütiger Mitwirkung des Fräul. Babpigg- 


\ (O.⸗P.⸗A. Z.) | Deutſch⸗Piekar und Kozlowagura ein Mann aus dem letztern ; i 
Y W . T TusiL - 
IT Ten 5 rm Orte erfroren vorgefunden. Derſelbe hatte am vorhergehenden] bis tier — a deer ur 9 Segranzierz 115 Ouverture zu Athalia von Bünde 9 . 
rovin 1 g 3 eitun auch un N die bei ihm zum Beſuch waren, oſſe he m 2220 der Wanze aus dem Henriette Weiß. — — zw Taube 
al an na ohnorte begleitet, ſich bei dieſer Gelegenheit jedo Theater-Burau zu a 2 f 577 R ige. orgetragen van u 
3 L. einen ſtarken Rauſch angetrunken. Bei er Bine. a. geld Yes Ber. e Berketung BR un mittags gegen — 2 Männerchor x. e, l Be 


Abonnements von 70 Vorſtellungen. 4 Uhr ent he f 
* 5 nach kurzem Krantenlager zu 
Schleſſer.“ Spe in 8 Suflgen 125 bem bifren Sage a Feige eines gafrifg. | or de mad akut: Babı SE 


A nervöſen Fiebers und des hinzugetretenen Ner⸗ vorgetragen von F 


Sonnabend den 1. Mürz. 58ſt Borfiellung des Beni@lanes, ber Königl. Kreis Bericht? Bursan- 


Afſiſtent Herr Wilhe ürdler zu Schweid⸗ 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 0 n — Alter von 25 Jahren. N 


Breslau 26, Schar. Theater Gr Haufe wurde er matt, und blieb am Saume eines kleinen Wäld⸗ 
Male: Weiberliſt, oder: Die Schul Em Ei chens liegen, woſelbſt er am nächſten Morgen ſtarr aufgefunden 
auberpoſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und einem Vor⸗ wurde. ̃ : 


ſpiel von J. Las En o 
Theater J. Lasker. Mut von Unverricht, Mitglied der Mit Extrazug wurden am 22. d. Mts. wieder 170 Mann 


Kapelle. * MN \ Bei erhöht iſen. „u ni A m A 94 oe l „ „ sind in 

1 Das Haus war voll Lachen und heitere Fröhlichkeit öljeben in] vom 12. öſterr. Jäger⸗Bataillon von Oderberg über Ratibor Guse Ober l Fang 45 en Miß von ie Bine, up Sant 2 N aen Mache n Faro 
nunt Ben x n, ö er Wohl⸗ ad Schuhmann, und 
in f — Bin, Defaebesugungen und Dacıpo-Blufe na Nene te. we) nn e tätige, der 10 une Dal e e ee 3 20 ger zu fe 7 
i alie eim, geb. Werthe i ü au i ichkeit 2 | 

3 des lebens — Werse 2 Bee een u ein] Breslau. In dem Bezirke des königl. Appellations-Gerichts zu verw. geweſ. Necauec, der, 8 ue Charakters ES — F e werden e n Kane ung 

1 D Are RN ER lich] Breslau: 8 Berthold Wöllbeim, leder zu früh Oabingeſchedene dir Ach lung und Fersen Abende 6 Ubr, Anfang 7 Uhr. 

(hr pe . Sarnen Grfoig des Selters font 1K Di et ra ben 28779 55 Draht au Gerth g fi u Breslau, den — mpee: 18 3 feiner legen, 2: — dem Verblichenen Die Vorsteher des academischen — 

f = ie Referendarien v. er un u eſſoren; die u, 5 1. 5 *. 

genen Vor ellu * Auskultatoren Bätke und e V regen der Rechts. — . — e . —— Freun · E. Gronser A- — 


ber die x l 
erfte und & Poſſe ſelbſt habe ic Folgendes zu bemerken: Die Kandidat 2 17 ultator. Er 5 


Winter ⸗ Verein. 


i ds i ge. ; - 
* u et erfaßt vollzogene] den des Entſchlafenen dieſe Anzeige: 
beehren wir uns hierdur 


g 5 tbedingu iſcher 5 BE Berichten - die Subaltern- Beamten 
tion erfüllt gung für dieſes Genre dramatiſcher Produk: Bet dem Stabtgerichte eelau. Ernannt!“ Der Dita. e Berbindung AI ee! end. Ball 
ee bollftändig: 112 15 kurzweilig. Die Komik der |rins Walleck zum and Die Hülfpboten: Citronowig, aan ben Wen 2 o zu SABeREN; — — — 
J / | Brnra Relachepen ben ang) WM 
angenehme ungbeſchicks cabin rte Muſik, bieten dem Zuſchauer [Schädel zu eiatemäßlgen Wee Elmirt Betas agen, Heute früh 376 Uhr eniſchllef 1 Geenitiiet aetitia. 

achdenzen ni, abwechſelnde Unterpanung und laſſen ein ernſtes Sei d Kreis erichte zu Breslau. Ernannt: Die Kreisrichter geb. Pratſch. Bruftentzündung in Bolge zuxückgetretener Beppe Sonntag den 231 

Trotzdem r dach Sonrad und Rülmelt zu Kreisgericht. Köthen; der zum Gubaltern Berbindungs-Ungeige under. en e N e De nie 

2 „Distari 2 on naten. = / 3 

thun, den dieſe mit gar ernſten Dingen zu, | Dienſte übergegangene Auskultator Bergel zum Bureau Diätarius. | Die gr r 92 = en Theünahme bittend — nem — — 


n ſie beſcha 2 1 k “ \ 

äftigt ſich damit, drei — Ausgeſchieden: Der Bureau⸗Distarius Lindner bei dem Ueber ⸗ 

denſchaften, Geiz, * und e ee Leis tritte in das Departement des Appellgtions⸗Gerichts zu Glogau. 

as Poſſenhafte liegt in der Art, wie der Dich euren, umd | Bei den Kreisgeriäte zu , een Der Kreis i 

vornimmt. 2 4 in der Art, ichen Helun Öter dieſe Kur [ling zum W ed e e Prittwicß zum 

geübt wird, if edanke einer fo 9, wie fie hier] Rechts⸗Anwalt und an auch zum Slotarius ug Te r 
„it mährchenhaft und darum eben unterhalt er, ans | fonirt: Der Depo tal⸗Rendant Anter und der Bote und E r 


tt ernſt zu beſch ; arum Trautmann. 5 
Sauber sen, rin 8 vr — * md nn eg zu eben Ernannt: Der Kreisrichter 
2 ie Zauberei leitet die Poſſe ein und ſchließt ſie ab; A dem Krege zu Glaz. Ernannt: Der Bureau-⸗Diätarius 
ne ae, Fand) ach in die Danbtung ce Lau Be Geng ener on Mears dr Cal Seher 
2 r U . 0 5 4 15 

1 ang t mi f r rarius Schor zum Bureau⸗Dlätarius; der frühere Gefangenwärter 
e, de derer ene pr hen. 68 ge Len un, e de bee Saat 


weiten To Freu iermit 
Unſpektor Herrn Hö ppe zu Alzenau bei Hainau, zn 85 . en 
8 en 26. Februar 1851. 
5 ae en und Betannin er 7 Arbe ate 
emer. Prorektor Krebs nebſt Frau. 
Schweidnitz, den 24. Februar 1811. 735 878 eige. 
a eli rer ' Das 1 5% Uhr an Lungenleide 
, 
J . 0 „ d. ranz Lange, i 
Marie Höppe, geb. Krebs dem Alter von 30 755 6 Monaten zeige 
Todes⸗Anzeige hiermit ftatt jeder beſonderen Meldung allen 
Sr „RL kurzer re 79 92 1 und 5 um ftille Thrtbnapme 
königliche „Gerichts⸗Rath Herr Ca „ bittend, er 
binand Thiel eee 115 Ve. Sitzen, Den 25. Februar isst 


letzt f de trehlen zum Hülfsboten und Exekutor. I eue, vere ; 5 Maxie Lange, geb. ft. er 
ha wi M —＋ 3 de Ser en erzielt wor⸗ r Franz J 8 Fi 8 Seuannt: er Kreisrich | ihm ein e enpaftigtett fichern — ge . SAN — But Mufrährum 
aß Manche chere des Regiſſeurs noch zum Buredu- Affi sgerichts⸗Rath; der Diätarius Neugebauer den 25. Febrüar 1851. Allgemeine Versammlung erlangen: 
wiß ſel muß, wird der Verfaſſer nach der erſten Vor zug en . te Räthe, Richter, Anw der schlesischen Gesellschaft 
Dur Angesehen haben ſteuung ges e e NERe, zu See Die 1 Subalfern. Beamten des Mnigl KreihBertäte für 1 — 
r Herren 2 ) . n zu Kreisgeri en; der 8. . = i en U 7 
Geis und a Görner und Stotz, die Neprtſentanten des tor, Kaller“ zum etätBmäplgen Boſen und Erekutöt. Huͤlfs· Exe Todeg- Anz 2 1.8 2 ehulratb W 8 


eige. 

Am 21. d. Mts. früh 8 uk ſtarb an Ent. Ueber den Prozess des Galilei, mit einer Ein- 
kräftung unfer innigſt geltebler Gatte, Vater leitung über die Lehre von der Inspiration 
und Schi u 22 Hirſchel Ber ⸗ 8 — Bücher 
liner in ſeinem 88ſten Lebensjahre. — Tiefbe P 
en und Fre — file Theil 115 f 
w e „ um eilna n de 
bittend. Se = es 


Zuülz und Friedland O/ S., den 23. Febr 1851. 
D en 


x 


ko Trunkenheit, waren ſchon in der Mask . Dei dem Kreisgerichte zu Jauer. Ernannt: Der. Gerichts⸗Aſſeſſor 
55 mifehem Effekte a Spiel konnte nicht anders pe. Er Rudolph zum Kreisricke, mit der Beſtimmung, als Gerichts for 
chen und Bei Ihr Spie La⸗ der Ses see ts. 
fausbezt Zu bedauern war Miſſarius bei de  Kommilfion in Schönau zu ungizen; der 
nur, daß Herr S to ugungen hervorrufen. 1 ; ie Bureau-Diätariud Pohl bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach zum 
Heiſerkei im zweiten Akt plötzlich von einer ſolchen | Bureau-Affiftenten. 
. ei beſealen wude, daß feine Stimme kaum zu vernehmen | Bei dem Kreisgerichte zu Sale fur Reber er deri Tho- 
Here weniger da Rolle des Eiferſüchtigen wurde von mas zum Depofital- und Salarſenkaſſen Rendanten; der Diätarius 
errn Meyer ebenfalls 8 if :at ausge⸗ Tautz zum Sekretär bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Liebau; die 
B mit möglichſt komiſchem Apparat ausge: Supernumerarien-Effer und Freudenberg zu Bureau⸗Diätärien; 


res 12 2 * K 5 
Ein Garten porte haften Bedin⸗ 
ungen A * Das Nähere Tauenzien 


e zurück 2 ‚A er * * 
Hause ne RER ug ude. 
— si Jordansmühl. 

r. Preuß, praktischer Arzt ic. 


terbliebenen. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier von 
dem Grundſtücke in der Langen⸗Gaſſe Nr. 9 u. 12 
en dem Schiffer Chriſtian Fried» 
1 Ab 175 1 w⸗ 4 8 ten a 40, babe 

r. 4 ten Bauplatzes, haben 
wir een Termin 3 


auf den 31. März 1851, 
Wer 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrichter Fürſt in unſerem 
Parteien⸗Jimmer — Junkern⸗Straße Nr. 10 — 
anberaumt. 


e 


Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in ber | fl 


Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. Novbr. 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 30,0. belegenen, 
dem Uhrmacher Karl Guſtav Etebich gehö⸗ 
rigen, auf 8977 Rihlr. 10 Sgr. 5 Pf. geihäg. 


ten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 20. 911 1 1851, 
Vormittags 11 Uhr 


dant a. 
geladen. 
Breslau, den 6. Auguſt 1850. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Uhrmacher Au guſt Biſchof und 
deſſen Ehefrau Louiſe, geborne Koſchade, 
gehörige, hierſelbſt in der Breslauer Straße 
unter Nr. 332 belegene Grundſtück, beſtehend in 
Vorderhaus, Seiten⸗ und Hinter⸗Gebäuden, ab⸗ 
geſchätzt auf 2840 Rthl. 15 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypotheken ⸗Schein und Bedingungen im 
III. Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. April 1851 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin, unverehelichte Roſine Koſten, zuletzt 
in Breslau, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Rawicz, den 25. Dezember 1850. 
Königliches Kreis- Gericht Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 
in Nei Len Verkauf. 

Das im Rhybniker Kreiſe gelegene freie Allo⸗ 
dial⸗Rittergut Ober Gogolau Nr. 3, Behufs 
der nothwendigen Subhaſtation auf 17,581 Ril. 
3 Sgr. 2 9 und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 
14,022 Rtl. 16 Sgr. 8 Pf. geſchätzt, ſoll zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe 
am 4. September 1881, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Ry bnik, den 4. Februar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Seiffersdorff bei Ottmachau im hie ⸗ 
ſigen Kreiſe unter Nr. 14 * ene Bauergut, 
abgeſchätzt auf 9265 Rtl. 1 S zufolge der, 
nebſt We en und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29. April 1851, 

. Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die — . — 8 esse 
räkluſtion 

pee e eee 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 

bigerin Frau Oberförſter Auguſte Altrock, 

8 5. Maher, oder deren etwaige unbekannte 

tben, werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Grottkau, den 5. Oktober 1850 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


aſtations⸗ Bekanntmachung. 

2 e en Verlaufe des hierſelbſt 

ahnhofs Straße Nr. 9 belegenen, von dem 

rundſtücke Angergaſſe Nr. 10 abgetretenen, 
dem Partikulier Bern h. Lachmann gehörigen, 
auf 921 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund» 
ſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 28. März 1851, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn ä Schmidt 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hot een. Schein können in der 
Subhaſtation ſtratur 1 werden. 
Zu dieſem Termine wird die * Il. 
mermeiſter ae Henriette, geb. Mil ⸗ 
96355 oder deren Erben hierdurch vorge⸗ 

aden. 

Breslau, den 28. Nopbr. 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht Abtheilung I. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das auf 64,613 Rtl. 21 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
8 94 im Koſeler Kreiſe belegene, unter der 

34 des —— eingetragene Rit⸗ 
tergut Trawnig ſo 1 
* den 31. M N 
a 8 10 Uhr, 
an é ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Dies wird aualeic den ihrem Aufenthalt nach 
nicht bekannten, im Hypothekenbuch eingetrage- 
en Gläubigern, den Erben des Erbrichter Ma⸗ 
r atzek aus Wernersdorſ, bekannt 
gemacht. 

pothekenſchein und Taxe ſind im Rathhauſe 
in der Naar einzuſehen. erf 
2 


au 
f 


el, den 5. September 1850. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Verkauf von Zinsgetreide 
Zum Verkauf des Are Kämmerei-Gü« 


tern, Breslauer Kreſſes, gelieferten Zi f 
des, 991086 * ed, gelieferten Zinsgetrei 


el 12 Metzen Weizen 
196 S 15 6 Meßen Roggen, 
213 Scheffel 14 M Hafer, 


haben wir au 
en 28. d. M., An be, 
in dem ſtädtiſchen Marſtall. Gebäude, Schweid⸗ 
er- Straße Nr. 7, ein Termin anberaumt. 
ie e en liegen in unſerer 
Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 18. Februar 1851. 


Der Magiſtrat 
bieſger Haupt. und Refdenyftadt 


Es 
= he bi elbſt zu erbauen, und beſchloſſen 
Bau- Pr 


dieſerhalb b 
pr daß de 


t if. 


5 en 23. Februar 1851. 
* . e In Magiſtrat. x 


Drud und Verlag von Graß, Barth u. Comp, 


A u or derung. 
An der hegen Sadie ſollen vom 1. Ma; 


. J. ab: 

1) ein wiſſenſchaftlich Ber Lehrer, welcher 
pro rectoratu gepr ft iſt, er ein Jahr⸗ 
gehalt von 300 Thlr. nebſt f er Wohnung, 

2) ein Lehrer an einer Elementarklaſſe gegen 
ein Jahrgehalt von 150 Thlr. und Lin 


Wo mung angeftellt werden. 
Lehrbefähigke Predigt und Schulamtskandi⸗ 


daten evangeliſchen N und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, welche geſonnen ſind, 
ch um dieſe Lehrerſtellen zu bewerben, wollen 
unter Beireichung ihrer Führungs⸗ und Prü⸗ 
fungszeugniſſe bei der unterzeichneten Schul⸗ 
deputation ſchleunigſt ſich melden und den Ter⸗ 
min zur Abhaltung einer Probe Lection ges 
wärtigen. 

Pleſchen, den 25. Februar 1851. 

Die ſtädtiſche Schul⸗Deputation. 


— —— — — — 

Die meinerſeits dem Schichtmeiſter Leopold 
Tan, u Königshütte ertheilte General⸗Voll⸗ 
macht h nichtlich der Steinkohlengrube Morgen. 
ſtern zu Klein⸗Dombrowke, iſt zurückgenommen 
und erloſchen. Ich werde daher keine für mich 
abgegebene Erklärung des ꝛc. Taubitz geneh⸗ 


migen. 
Gleichzeitig offerire ich jene Kohlengrube, de» 
ren Lager 2% Lachter ſtark iſt und unmittelbar 
an der anzulegenden Pferdebahn liegt, zum 
Kauf aus freier Hand. 
Allerheiligen, Kreis Oels, den 17. Febr. 1851. 
v. Schickfuß, Landesälteſter. 


— ͤ r l—zͥ —⁊———L [—œU—b8  — 

Die dem Kaufmann A. Galle, Firma: 
Wilh. Gottl. Galle in Oppeln, gehörig 

eweſenen Grundſtücke werden hiermit zum Ver⸗ 

auf ausgeboten: 

Ein dicht an der Oder gelegener Speicher nebſt 
großem Lagerplatz und Wächterhaus, fo 
wie ein daran gränzendes Gärtchen. 

Ein in der Stadt am Ringe gelegenes Eckhaus. 

Ein in der Patſchecke gelegener Garten mit 
veredelten Obſtbäumen und daran ſtoßen⸗ 
der Kegelbahn, und 

Ein auf dem Oſtroweck gelegenes Haus. 

Nähere Auskunft darüber wird in der Hand⸗ 
lung, ſowie bei C. F. Kranz in Breslau, am 
Rathhauſe Nr. 15, ertheilt. 

Oppeln, den 25. Februar 1851. 


Ein altes, in blühender Nahrung ſtehendes 
Deſtillations⸗Geſchäft zu Schweſpiiz ift 
nebft dem dazu geß, we Sftödigen 1840 neu 
erbautem Hauſe, ſo wie geräumigen Verkaufs⸗ 
Lokalen, 4 Gewölben, großem trocknem Keller, 
Apparaten ꝛc., ſo wie dem her ig Inventar, 
eingetretener Familten-Verhältniſſe halber aus 
freier Hand für 15,000 Rtl. zu verkaufen. 

Reflektirende wollen ſich in portofreien Brie⸗ 
fen wegen näherer Auskunft an den Kaufmann 
Eduard Moritz zu Schweidnitz wenden. 


Pferde: Auktion. 

Am Montag den 3. März d. J. Morgens 
von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr, 
ſowie event. zu derſelben Zeit an dem folgenden 
Tage ſollen i Grottkau auf dem Ringe circa 
140 überzäh ige königliche Dienſt⸗Pferde der un⸗ 
terzeichneten Abtheilung gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Halftern oder Trenſen können nicht mitgege⸗ 
ben werden. Die 3. Abtheilung 

des 6. Artillerie⸗Regiments. 


Pferde Verkauf zu Liegnitz 
den 28. Februar. 

Der von dem königl. Füſilier⸗ Bataillon 18. 
Infanterie Regiments auf den 1. März anbe⸗ 
xaumte meiſtbietende Verkauf von 

20 unden ſtarken Tra 


inpferden 
findet ſchon morgen den 28. Februar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Exerzier ⸗Platze zu 
Liegnitz ſtatt. 


Pferde ⸗ Verkauf. 

Am 28. d. M. Vormittags 8 Uhr 
kommen noch ca. 40 Pferde zur öffentlichen 
Verſteigerung am Ballhofe auf dem Schieß⸗ 
werder. Bedingungen wie früher. 

Breslau, den 24. Februar 1851 

Das Train⸗Kommando. 


Auktion. Am 28. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
in Nr. 42 Breiteſtraße Fortſetzung der Auktion 
von neuen und gebrauchten Möbeln ıc. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Ver 650 e Nee aa 
Die unter Nr. 107 der Feld- und Wieſen⸗ 
Grundſtücke in der Nikolai Vorſtadt belegenen 
Ackerflecke ſollen für das Jahr 1851 anderweit 
verpachtet werden. Das Nähere hierüber beim 
Kommiſſionsrath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 


—— —¼.Q — 
Müncher Stearin⸗Kerzen, 
blendend weiß, 4, 5, 6 und Ser, das Pack 10 Sgr., 
desgl. Chaiſen⸗Kerzen und Laternen⸗Lichte 
billigſt, empfiehlt 
Robert Raymond, Ohlauerſtr. 65. 


— —ſbů— —ẽ— —ęt—᷑ u—t᷑ —uyt„:. — 

Unterzeichnetes Wirthſchaftsamt Hat eine An⸗ 
geb! hochfeiner und reihwolligr Sprung⸗ 
öcke und 150 Stück Mutterſchafe derſel⸗ 
ben Beſchaffenheit zu verkaufen. Letztere ſind 
ſeit dem 1. Januar d. J. durch edle Böcke 


gedeckt. 
Mittelſteine bei Glatz, im Februar 1851. 
Das Freiherrlich v. Lüttwitz ſche 
Wirthſchafts-Amt. 


10 Rtlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. wurde 
von der Windmühle zu Gabitz das ſeidene Beu⸗ 
teltuch vom Cylinder abgeſchnitten und entwen ⸗ 
det; wer mir zur Wiedererlangung deſſelben be⸗ 
ülflich, oder den Thäter fo angiebt, daß ich 
elbigen gerichtlich belangen kann, erhält obige 

nn Zugleich warne ich vor Ankauf, 
und bitte, ſo es zum Verkauf angeboten würde, 
denſelben anzuhalten. 

Breslau, den 26. Februar 1851. 

Theodor Liebich, Breiteſtr. Nr. 39. 


Der Couponbogen Nr. 46,482 von D bis K 
u dem Schleſiſchen Pfandbriefe Lit. A über 
200 Thlr. iſt dem N Eigenthümer 
von Hundsſeld bis an den Weinberg vor dem 
Oderthore abhanden gekommen und wird vor 
deſſen Ankauf gewarnt. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben gegen gute Belohnung 
beim Gaſtwirth Zwirner im Weinberge ge⸗ 
Mlligft abgeben zu wollen. 


Denzenigen Herren, welche ſich zur Kandida 
tur 10 den Bürgermeifter-Poften h Löwenberg 
54 eingehen „ diene hiermit — NN 
firt worben 5 Umſtände halber die Wahl 
Löwenberg den 24. Februar 1851. 
Ueberſchaer, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Dinten⸗Pulver! 
Ertrag aus 1 Pfd. 4 bis 5 Quart preuß. ſchöne 
ſchwarze Dinte, das Pfund 15 Sgr. i } 
9 Sgr., 7 u S iu Brief“ und 
EB. letze, Schmiedebrücke 62. 


Ketzerberg 21 if eine möblirte Stube nebst 
Kabinet an anſtändige Miether zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 49 a. in Breslau 


248 


185 ler Salzbrunnen bei 


Maskirter und unmaskirter Carnevals⸗Ball 


im Café restaurant, Dienſtag den 4. März. 
Während der Pauſe wird ein komiſcher Chinefen: Tan ausgeſhtt, 
nach der Pauſe eee neu komponirt von Insert 

Billets hierzu find in der königk. n der Herren Bote und Bock, Schweid⸗ 

nigerftraße Nr. 8, pro Herrn 15 Sgr., pro Dame 10 Sgr., bis zum Ballabende zu 1385 

an der Kaſſe pro Herrn 20 Sgr., pro Dame 15 SE Für dieſen Abend iſt die Gallerie des 

Saales zu aparten Logen eingerichtet. Zu dieſem Ballfeſte macht feine höflichſte Einladung 
Leonhard Haſenhut, Balletmeiſter. 


Soeben erſchien im Verlage von Weneditt in Wien, vorräthig bei Gr rth n 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20: ; his rid um 


Der Wiener Galanthomme 
auf der höchſten Stufe der Vollendung, 


ö a ober neueftes und vollſtändiges > 
Wiener Komplimentirbuch. 


Ein unentbehrliches Bildungs⸗ und Geſellſchaftsbuch für Alle, welche ſich in Geſellſchaf⸗ 
ten beliebt machen und die Gunſt des ſchönen Geſchlechtes erwerben wollen. 
Enthaltend Regeln für Anſtand und feine Sitte, um ſich zu einem vollendeten Galanthomme 
zu bilden; mündliche und ſchriſtliche Liebeserklärungen und Heirathsanträge, poetiſche Liebeserklä⸗ 
rungen, Akroſticha, Stammbuchaufſätze, Toaſte, Trinkſprüche, Gelegenheitsgedichte, Blumenſprache, 
allegoriſche Deutung der Farben, Zeichenſprache, kleine Mythologie; eine gewählte Sammlung 
der intereſſanteſten Geſellſchaftsſpiele, Anleitung zum Whiſtſpiele, ſehr viele Pfänderauslöſungen; 
ein ſcherzhaftes Wahrſagerbuch, Karten- und Würfelprophezeiungen, Punktirkunſt und Traum⸗ 
deuterei; eine große Anzahl Kunſt, und Vexirſtücke, Charaden, Räthſel, Rebuſſe, Anekdoten, 
kurioſe Zeitungs⸗Anzeigen, Deklamationen, komiſche, ſatyriſche und Liebesgedichte, Geſell⸗ 

f chaftslieder u. a. m. 
Nach eigenen Erfahrungen geſammelt von 
+ Srötfchner. 
Zweite bedeutend vermehrte Auflage. 
LTaſchenformat. Wien 1850. Elegant brochirt. Preis 20 Sgr. 

Wie nothwendig, ja unerläßlich für junge Leute ſo ein Bildungsbuch iſt, kann Niemand 
bezweifeln. und daß es ſeinem Zwecke ſicher entſpricht kann ſich Jeder bald genügend überzeugen; 
denn eine fo verſtändliche . verbunden mit ſo außerordentlicher Mannigfaltigkeit (man 
leſe nur die abgekürzte Titelangabe), hat bisher unter den vielen hundert ähnlichen, meiſt zweck⸗ 
verfehlenden Büchern noch keines erreicht als das Obige. 


Für Dilettanten empfehlenswerth! 
Der kleine vollkommene 
Lu ſt 


ker wer ter; 


ober gründliche und leichtfaßliche Anleitung in der kürzeſten Zeit und ohne Koſtenauf⸗ 
wand die ſchönſten und intereſſanteſten Feuerwerksſtücke auf eine leichte Art ſelbſt 
anzufertigen. \ 
Nach eigenen Erfahrungen und mit erprobten Vortheilen. Von 
Anton St (öger). 
Mit mehr als 150 Feuerwerks⸗Kompoſitionen und 53 705 Abbildungen. 
Taſchenſormat. 1847. In Umſchlag nett brochirt nur 15 Sgr. 

Wer fühlte nicht, wenn er die hochauffliegenden Raketen, die feurigen Sterne ꝛc. in der Luft 
wirbeln ſieht, die Luft, bei heitern Feſten, zur Zeit der Weinleſe u. ſ. w. ähnliche Beluſtigungen 
ſich ſelbſt zu machen? In obigem Werke erhält jeder eine leichtfaßliche Anweiſung, alle Gattun- 
gen Feuerwerkſtücke ſchnell, leicht, ohne große Koften und gefahrlos ſelbſt anzufertigen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre der oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden hiermit aufgefordert, die von 
dem Verwaltungsrathe für das Jahr 1850 feſtgeſetzte Dividende von 3 z auf jede Stamm- 
Aktie von 100 Thlr. mit drei Thalern fünfzehn d deb ae von morgen ab, des 
Morgens von 8 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der 8 5 bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt und 
vom 16. bis ult. April d. J. von Morgens 9 bis 12 Uhr bei den Herren M. Oppenheims 
Söhne in Berlin, Burgſtraße Nr. 27, gegen Abgabe des Dioidendenſcheins pro 1850 zu erheben. 

Breslau, den 26. Februar 1851. N Das Direktorium. 


Kalk⸗ Offerte. 


Beſt gebrannten Mauer: und Dünger: Kalt 


Sher neu erbaute n Kalkbrenneret zu Gogolin, iche am Säienenwege und 


xt bie 
ahnhoſe gelegen”, vom 1. ab- 1 5% in d 2 
Hein Breslau auf dem oberſchief. Bahnhofe bel Gebe. Bolädnder⸗ 


2) auf dem Bahnhoſe zu Löwen, 
3) auf dem Bann“ zu Koſel, 
4) auf dem Bahnhofe zu Ratibor, \ 
in größter und kleinerer Quantität bei möglichſt billigftem Preiſe und reeler Bedienung. 
eſtellungen werden ſchon von jetzt ab, ſowohl am Ofen, als in den Niederlagen entgegen⸗ 
genommen und pünktlich ausgeführt werden. 
Gogolin, den 10. Februar 1851. F. Krauſeneck, Inſpektor. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns außer mit dem bis jetzt von uns ge⸗ 
fuhrten Krappitzer und Guradzer Kalk auch noch mit s 28 


N Gogoliner Kalk 

aus der oben bezeichneten Kalkbrennerei, und verſprechen bei prompteſter Bedienung bie billig. 
ſten Preiſe. — Beſtellungen werden entgegengenommen: 

Karls⸗Straße Nr. 45 bei G. Bodländer, 
Flur⸗Straße Nr. 8 bei L. Bodländer, 


und in der Niederlage auf dem oberfchlef. Bahnhofe. 
Gebr. Bodländer. 


Meyer Michaelis aus Halle aS. 


bebe die Frankfurt a/ O. Meſſe mit einem großen auf's Beſte aſſortirten Lager von Stroh. 
und Roßhaarhüten jeder Art eigenen Fabrikats. Derſelbe erlaubt ſich ganz besonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß bei den nobelſten und neueſten Fagons in beſter Qualität die Preiſe 
außerordentlich billig geftellt find. 

Das Lager befindet ſich im Haufe des Herrn Stadtrath Peterſen in der Biſchofsſtraße 
neben der Leinwands⸗Halle. j 


Den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern 


empfehle ich hierdurch wieder mein Lager von een Ss von denen ich 
auch, wie bisher, in den gangbarſten Größen in Breslau bei dem Banquier Herrn Lorentz 
Salice, Junkernſtraße Nr. 6, ein Kommiſſions⸗Lager unterhalte. Derſelbe nimmt auch Be. 
ſtellungen auf dergleichen von andern beliebigen Größen an, die von mir prompt ausgeführt 
werden. Auch liegen Preis⸗Verzeichniſſe zur Einſicht bei genanntem Herrn aus. 
Katzenſteine von verſchledenen Größen zu Well und Zapfenlagen ſind ebenfalls da⸗ 


lb äthig. 
a Carl Goltdammer in Berlin, neue Königsſtraße Nr. 32. 


Naturhefe der Gebr. Muſch. 


Koſtenlos in ihrer Darſtellung, ohne alle Bier- und Preßhefe noch ſonſtiger Ingredienzen, 
für Brennereien. 


ger Aufmerkſamkeit nicht leicht um.“ Wir nehmen Brennereien in Inſpektion, auch führen wir 
noch Nennen auf Verlangen unſer Verfahren ein. Auf unſere praktiſche Anleitungen zur 
Anfertigung unſerer ſolche aber 


efe machen wir hiermit ganz beſonders aufmerkſam, da wir 
Ven um 

folgen. 
auch nur einen Groſchen zu koſten. Breslau, 


12 enga 
Die Brennerei⸗Inſpektoren u. landw. Techniker, 


Echte amerikaniſche Kartoffeln, 


50 Scheffel, d 2 Thlr. beim Dominium Goldſchmieden nächſt Liſſa bei Breslau zu verkaufen. 
Sie find aus Saamenkörnern erzeugt, die ich 1847 von dem königl. Ober-Präfibium zu Bres- 
lau zu Verſuchen ig noch wild, liefern den doppelten Ertrag von unſern einheimiſchen und 
find geſund. Auch ſind bei dieſem Gute ſchöne junge Buchenſtämme in Parkanlagen, 50 Schock 


Gebundholz und ein Zjähriges Fohlen (Schwarzſchimmel, Reitſchlag) Biehr, Gutes eflger 
5 ? 


— ——— — — — ·—e—e— IE RETTET ET — Y 
Die Unterzeichneten veröffentlichen hiermit, daß fie den Herren Hörder und Lampe in 
Breslau die Kömmuſton zum Debſt von geſägten und geſpaltenen ae in verſchloſſe · 
nen Kaſtenwagen, und von ale e in Scheiten, ganz entzogen und allein auf Hrn. Kenn 
bertragen haben, der nur allein Beſtellungen zu folgenden 
hera geickten Lieferungspreiſen franco bis zur Thür zur prompten Ausführung zu bringen 
legitimixt iſt: Baden, die rheinländ. Klafter, geſägt und geſpalten 8 Thlr. 15 Sgr. 
rken 7 


71 [73 


Grin 5 2 0 2 3. 9. 
Ren Heutſchel und Langner in Suchüiz IE 
Getreide⸗Reinigun smaſchinen 


neueſter Konſtruktion mit 11 Sieben ſind wieder auf Lager bet 
nie Ferd. Rehm, Ritterplag Nr. 1. 


zen bei geringem G 


Hermann Straka, 


Handlung natürlicher und künſilicher Mineralwäſſer, Junkernſtraße Nr. 33. 


Tapeten⸗Lager 
von Heine 


Ohlauerſtraße Nr 
Von dem größten Theil der neuen 


S, 
Muſter ift bereits Waare am Lager vorräthig. 


Eine geſchickte Kamm er und eine in 
der feinen Kochkunſt geübte Köchin finden zu 
Oſtern auf dem Lande ein gutes Unterkom 


men. Nähere Auskunft ertheilt der Portier im 


Gaſthof zur goldnen Gans in Breslau. 


eigener Fabrik 
Mundhenk, 


in der goldnen Krone. 


Auktion. 

Freitag den 28. d. M. Vormittag von 9 Uhr 
an ſollen Schuhbrücke Nr. 27 aus einem Nach⸗ 
laſſe diverſe Möbel, Hausrath, Porzellan und 
Gläſer, worunter farbige und geſchliffene Pracht. 
ſtücke, öffentlich verſteigert werden. 

eymann, Auktions⸗Komiſſarius. 


Knochenkohle. 


„Den Herren Rübenzucker⸗Fabrikanten empfehle 
ich meine grob gekörnte Knochenkohle bekannter 
141 Qualität und zum möglichſt billigen Preiſe, 
bei erſt offenem Waſſer und auch auf Lieferung 
per Sommer und Herbſt. 

Auch mehlfein zur Verklärung, habe ich ſtarke 
Poſten zu ſpottbilligem Preiſe abzulaſſen. 

Produkten⸗Fabrik a./O. oberhalb Etettin, im 


Februar 1851. Karl Hirſch 
Hr TTT e SELEIH 
* apital⸗Geſuch. SER 


Ein ſtreng rechtlicher und folider Kauf: 
mann, der ſeit zehn Jahren in Breslau 
ein gut rentables Geſchäft beſitzt, kann 

„Behufs Vergrößerung feiner Geſchäfts⸗ 
Branche ein Kapital von a bis fünf 
2 Tauſend Thalern, gegen nöthige Sicher⸗ 
heit, mit ſechs Prozent Zinſenvergüti⸗ 
gung verwenden, und werden Offerten 
unter Adreſſe E. A. M. poste restante 
Breslau erbeten. 2 
in kleiner weißer, braungefleckter Wach⸗ 
telhund, auf den Namen Fido hörend, i 
abhanden rag ae und erhält derjenige, wel» 


cher denfelben Albrechtsſtraße Nr. 27, 2 Stie⸗ 
gen hoch, abgiebt, eine angemeſſene Belohnung. 


Zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 38 ein ge⸗ 


räumiges Verkaufsgewölbe nebſt anſtoßenden 
Remiſen Näheres beim Wirth Mittags von 
1—2 Uhr. 


Fabrik⸗Geſchäfts⸗Verkauf. 
Wegen beabſichtigter Orts ⸗ Veränderung ſoll 
eine in vollem Gange befindliche und ſehr gut 
eingerichtete Cigarrenfabrik verkauft, und die 
Lokale vermiethet werden. Es ſind dazu 3000 
Rtl. hinreichend. Nähere Auskunft giebt Herr 
C. F. Keitſch, in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zucker⸗Ruüͤben⸗Saamen 


letzter Ernte, ſelbſt gezogene beſte Qualität, kön⸗ 
nen wir noch circa 50 Ctr., à 32 Thlr. pro 
Ctr., compt. ab Magdeburg, excl. Packung, 


abgeben. 
Wiersdorff u. Comp., 
Rüben⸗Zucker⸗Fabrik in Dahlenwarsleben 
bei Magdeburg. 


ührtes Geſchäft aufzugeben, ſucht irgend 
ür ihn paſſende Be ung, are der · 
ken gern erbötig, Agenturen für auswärtige 


Häufer anzunehmen. Gütige Offerten werden 
Dane der Adreſſe H. X., poste restante Breslau, 
erbeten. 


2 herabgeſetzten Preiſen 
werden Brennhölzer, um damit zu räumen, 
in der Nikolai⸗Vorſtadt, Sangenıle Nr. 9, 
verkauft. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


Ein Nivellix. Instrument ( ueckſilber⸗Niveau) N 


wird vom Eigenthümer verkauft Mühlgaſſe Nr. 
24, eine Treppe hoch. . ee 


Holſteiner und Colcheſter 
Auſtern, 
Geraͤuch. Rhein⸗Lachs, 
Haämb. Speckbücklinge 
bei Guſtav Scholz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Jun 


ſſch⸗Ausſchiebe 
6 Ileiſchen 92255 5 16. 


iſche Blut: und Leber⸗Wu 
ift bat Abend von 6 Uhr ab, ſo wie alle 
Donnerſtage wieder zu haben bei 
F. Näfe, Ohlauerſtr. Nr. 20. 


Ein praktiſcher Brauer mit - i 
verſehen, welcher Van Sie de Kunene 
verſteht, ſowie au im Stande iſt neue Braue- 
reien auf das Zweckmäßigſte einzurichten, ſucht 
e Rüben ein Antetommen als 

. uskunſt im 
Weberbauerſchen Brauerei in Brela pe 


ration ꝛc. 


Um mehreren Nachfragen entgegenzukomm 
zeige ich meinen werthen Gönnerinnen ergebenf 
an, daß ich . Nr. 36 im 
Se Haufe wohne. 

ohanna Seekel, Stabt«Hebamme. 


5 Baumert, der vor einigen Jahren 
— etier in Rothkretſcham war, erſuche i . 
mit, mir feinen jetzigen Aufenthalt recht bald 
anzuzeigen. C. 8 Ziegan, Kaufmann. 
Zu vermiethen Altbüfferftraße Nr. 14 nahe 
der Albrechtsſfraße: en Comptoir oder 9 
kaufsgewölbe, = eh e, 1 Pferdeſtall, 1 Keller: 


Näheres beim 


— —— —„—-— m nn mn 
Ein pünktlicher und intelligenter Mann ſucht 
in Breslau oder auswärts bald oder Termin 
Oſtern d. J. einen frequenten Gaſthof, Reſtau⸗ 
1 miethen. Näheres unter genauer 

Angabe aller Verhältniſſe wird franco Breslau 
poste restante unter der Adreſſe A. O. Z. erbeten. 


—— 3 —————ᷣVV u 

Ein Plauwagen, im beften Juſtande, ſteht 
zum Verkauf Nikolaiſtraße Nr. 31; das Nähere 
auf derſelben Straße Nr. 36, eine Stiege hoch, 
hinten heraus. 


50 Stück Maſtſchöpſe 
ſtehen auf dem Dominium Konradsdorf bei 
Haynau zum Verkauf. 


u vermiethen 
iſt ſofort Ring Jr 60, im dritten Stock, eine 
Stube mit oder ohne Möbel. 1 | 


u vermiethen und zu beziehen: 

1. Matthiasſtraße Nr. 27, zwei kleine Wohnun' 
gen vom 1. März oder 1. April d. ab, 

2. Sonnenſtraße Nr. 15, eine kleine Wohnung 
von Oſtern d. ab, a 

3. Magazinſtraße im Häbpheſchen Hauſe, mehre 
Heine Wohnungen don Oſtern d. ar, reine 

4. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 30 2, mehre em 
Wohnungen theils ſofort theils von O5 


d. ab, 

5. Matthiasſtraße Nr. 41, mehre kleine Woh“ 
nungen, theils ſofort theils von Oſtern d. ab, 

6. Nikolaiſtraße Nr. 67, eine Wohnung in der 
1. Etage von Oſtern d. ab, 

7. Angergaſſe Nr. 5 u. 6, zwei kleine Wohnun“ 
gen von Oſtern d. ab, . 

8. Goldene Radegaſſe Nr. 24, einen Verkaufs 
teller, fofort oder von Oſtern d. ab, 

9. Matthiasſtraße Nr. 93, eine kleine Wohnung 
von Oſtern d. ab, f ‚ 

10. Zunternftraße Nr. 17 u. 18, eine Heine Woh⸗ 
nung, fofort oder von Oſtern d. ab. 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel / 

eminargaſſe Nr. 15. 


S 


Ei 


EI 4 122 | 

5 7 

Reif.: Wo logirt man hier gut und preismäßg 
Kaiser Zu gene Mee 


Schulze's Hötel garni 
Albrechtöftraße Nr. 80, a 
empfiehlt ſich einem reiſenden Publikum zur 
gütigen Beachtung. 


Markt: Preife. 


Breslau am 26. Februar 1851. 


feinſte, ſeine, mit,, orbin.Waart 
Weißer Weizen 51 4448 45 S 
an er dito 1775 — — 9675 . 
en 1 * 
Gere 20 28 7 265 
Herr f A 2IB5 ZUR BR .. 
Rothe Kleeſaat 11% 11 10 79 N 
Weiße Kleeſaat — 11 10 6-8 Nil. 
Spiritus 6 Nil. Gd. 


Die vou der Handelskammer eingeſetzt“ 


Markt⸗Kommiſſion. 
Röͤböl 11 Rtl. Br. 
Zink ohne Handel. 


24. und 25. Febr. Abd. 10 U. irg. FU. Nm. 21 
— 


— — — 
Barometer 3710,14 g7.9 27 278 540 Ä 
. ind ae = 2 — ar 
Luftkreis Heiter beiter Schleiergew, 


Rand⸗Dukaten 95% Br. 
108% Br. 


Kaiſerliche Dukaten 
olniſch Courant 94% Br. 


ationen 4% 99 Br. G fi 
Gchleſſſche Pfandbrieſe 5 803855 b 9 
927 Si pol 05 ee, — 
Polniſche atz⸗Ob nen 
S 5 4 


Sberſchleſſſche Lat. A. 115%, et 


Br. 


r. 
Eiſenbahn⸗Aktien 


7 J. 
f 1 Märk. 82 Gl., 21 800 B 


Koln⸗Mindener — — Prio 
Berlin, 25. Februar. 


00 
Aktien höher begahlt, Bene leb, und luſtlos 


Eißen bahn Arten. Rdn inden 


4 je 
beims.Norbba 21057 bez. und 


4 r. 


ld. 
Niederl 


00% bez. 
f e 123, . Bake 
ank⸗Autheile A953 
Gb. Polniſche partial: e 


igeRreib 
reslau,Shweidh Ks 10% 8 


Litt. 


Ein ers anſtändiges Mädchen ä m 
e N er ene Barometer TB" 21 2 . 
eine Stellung, oder au eſchäftigung mit ometer + 9 = 
Nähen, durch 7 a 8 BER WNW N. 
Joſ. Delavigne, Ketzerberg 28. Luftkreis heiter trübe trüb 
Vörſenberichte. N 
Breslau, 20. Februar. (Amtlich.) Geld- abesend z. Courſe: Holändil 


eh or 118% Br. Lou 
ı 


— — 


Deterreichiſche Panknoten 79% Br. Serhandl 
rämien- Scheine 129%, Br. Freiwilli „Anleibe 106% Br 2 
100% Br. Staate Sun 0 Fr Der 1000 a 116 4 85½ Br. Breslauer Stadt. 
95 7 


. Neue Staats-Anleihe 4 
1 101% Gl, neue 348 91% 8“ 
Dr. Alle polnisch e 5 . 
* e „ .; 
79% Gl. polnische Wel 1835 a 500 #1. — I 


Krakau GOberſchl 


Serie um. 103%, Br. er 410 


edrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 37% Br. Mi 
9 Prioritz ziemlich unverändert, Hamburger und Ober 
und Prioritäts-Atiſen matt und mehr offerirt, die Borſe im 00 


% 1 98 Br. 977, Gl., Priorität 58 103% f, 
Krakau » Oberſchleſiſche 377 a. Br. 77 eb Priorität 2, 86% Br. 9700 


riorität 4% 
„Märkiſche 


84% Br. 
* 91 Gl. 
Br., neue 


Redakteur: Nimb s. 


